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Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

eitung
182. Jahrgang.

Stichwahl in Halle und dem Saalkreise
Sonnabend den 1. März

Rechtsanwal Dr. Keil
Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
mit den Gratisbeilagen: Jlluſtrirtes Sonn-
tagsvlatt u. Landwirthſchaftliche Mittheilungen
für den Monat März werden für Halle und
Giebichenſtein zum Preiſe von 85 Pfg. von der
Expedition und Zeitungsträgern, für Auswärts
zum Preiſe von 1 Mk. von alken Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern an-
genommen.

Halle, den 28. Februar.

Varlamenksbericht.
Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
18. Plenarſihung am 27. Februar, Vorm. 11 Uhr.

Zunächſt ſtand der Geſehentwurf, betr. die Unterhaltung
der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz
Schleſien zur erſten Berathüng.

Abg. Schlabitz (freik.) betont unter Bezugnahme auf die
bereits über den vorliegenden Gegenſtand im Hauſe ſtattgehab-
ten Verhandlungen die Nothwendigkeit, die Begriffe Regnlirung
und h von einander zu trennen, und bemängelt es,daß aus der Faſſung des Art. 1 der Vorlage nicht bervorgehe,
ob der Kreistag lediglich begutachtende oder auch entſcheidende
Beſugniſſe haben ſolle. Jm Uebrigen beantragt er die Ueber
wen des Geſehentwurfs an eine Kommiſſion von 21 Mit-
Tliedern.

Abg. Dr. von Heydebrand und der Laſa (konſ)
hält eine gründliche Durcharbeitung der Vorlage. die er keines-
wegs a limine abweiſen will, für durchaus nothwendig, er wird
deshalb behuſs Prüfung ſeiner mannigfachen Bedenken der
Verweiſung an eine Kommiſſion zuſtimmen.

Abg. v. Schalſcha (Centr.) ſetzt in längerer Ausführung
aunseinander, daß es gänzlich unmöglich ſei, vor erfolgter Regu
lirung, deren Wirkungen man auch nicht annähernd vorherſehen
könne. Beſtimmungen über die Unterhaltung der Flüſſe und über
die Vertheilung der erforderlichen Leiſtungen zu treffen. Er
erörtert dann Verhältniſſe und Fragen, welche nach ſeiner An
ſicht bei Handhabung eines rationellen Regulirungsſyſtems in
Betracht kommen müßten.

Abg. Graf v. Kanitz (konſ,) ſpricht ſich im Allgemeinen
der Vorlage gegenüber in zuſtimmendem Sinne aus und
hre ſein Einverſtändniß mit der Ueberweiſung an eine Kom-
miſſiou.

Miniſter für Landwirthſchaft, Domginen und Forſten Dr
rbr. Lucins v. Ballhauſen erklärt, daß er gegenüber den

bereits im vorigen Jahre in dieſem, und im laufenden Jahre
im anderen Hauſe ſtattgebabten Verhandlungen nene Geſichts-
punkte nicht geltend zu machen vermöge. Die vorgelegte Denk-
ichriſt ſtelle ſich als das Produkt eingehender Thätigkeit von
Technikern unb Verwaltungsbeamten dar. Ebenſo ſei die gegen
wärtige Vorlage das Prodnft ſorgfältigſter Prüfung und dazu
beſtimmt, eine empfindliche Lücke der Geſetzgebung anszufüllen.
Die Bedenken, die bezüglich der dem Provinzialansſchuſſe und
dem Kreistage zugedachten Befugniſſe heute geäußert worden
ſeien, ſtellten ſich im Grunde als ein Mißtrauensvotum gegen
die Selbſtverwallung dar, welches gerade in der Provinz Schle
ſien nicht am Platze ſei. Der Herr Miniſter bittet ſchließlich im
Intereſſe der betheiligten Provinz, die Vorlage in der Kom-
miſſion nicht fallen laſſen zu wollen.

Abg. Eberty (dtſchfr.) ſteht der Vorlage ſhmvatbiſch gegen
über, wünſcht das Prinzip der Unterbaltungsvpflicht geregelt zu
ſehen, und ſchlägt zum Zwecke eingehender Erwägung der Ein
zelheiten die Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von
28. Mitgliedern vor.

Abg. v. Meyer-Aruswalde (fraktionslos-konſ.) hält eine
Neform unſerer Waſſergeſetzgebung für erforderlich und bittet,
behufs Prüfung der erheblichen Schwierigkeiten, welche ſich dem
hier beabſichtigten Experimente entgegenſtellten, den Geſetzent
wurf einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen, in
welche er indeß auch andere als ſchleſiſche Abgeordnete gewählt
ſeber d hardt-JaurAbg. Burghardt-Lauban (nationallib.) verlangt eine geſetzliche Regelung der Flußregulirungspflicht, da die s
hen aung derſelben nicht die genügende Leiſtungsfähigkeit

n

Nachdem ſich auch Abg. Graf Strachwitz (Zentr.) gegen
eine Heranziehung der Adjqzenten zu den Regulirungskoſten
gusgeſprochen, wird die Vorlage an eine Kommiſſion von 21

u Berat„Es folgt die erſte Berathung des Geſehzeniwurfs behufsAbänderung des Geſetzes vom 6. Jnni 1889, e
Verbeſſerung der Oder und der Spree u. ſ. w., in Ver
bindung mit einem Antrage der Abgg. Letocha (Zentr,) und
Genoſſen, denſelben Gegenſtand betreffend. Nach kurzer Be
fürwortuitg durch den Abg. Letocha wird die Diskuſion ge
ſchloſſen. Da ein Antrag auf Ucberweiſing an eine Kon

cilirte Blatt,

pinn nicht vorliegt, wird die zweite Leſung im Plenum er
olgen.

Den folgenden Gegenſtand bildet die erſte und zweite Be
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Kirchengemeinde-
ordnung für die evangeliſch lutheriſchen Kirchengemeinden
e Oberrad, Niederrad, Bonames, Niederurſel und
dauſen.

Nachdem Abg. Seyffardt- Magdeburg (nat.-lib.) zur Be
ſeitigung der erheblichrn von ihm gehegten Bedenken die Ver-
weiſung der Vorlage an eine beſondere Kommiſſion von 21
Mitgliedern befürwortet, betheiligen ſich noch die Abgg.
Dr. Brüel und Dr. Windthorſt an der Debatte, worauf die
Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern ver-
wieſen wird.Der Bericht über die bisherige Ausführung von Beſtim
mungen verſchiedener Geſetze über den Erwerb von Privat-
eiſen bahnen für den Staat wird durch einmalige Be-
rathung für erledigt erklärt. ßDarauf ergiebt die durch Auszählung erfolgende Abſtim-
mung über den Antrag, den folgenden Gegenſtand die zweite
Berathung des Geſetzentwurfs, betreſſend die Abänderung
des s 19 Abſatz 1 des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872
zu welchem ein Abänderungsantrag des Abg. Rintelen
(Zentrum) vorliegt von der Tagesordnung abzuſetzen (115
Abgg. für, 68 gegen die Abfetzung) die Beſchlußunfähigkeit
des Hauſes.Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung auf Montag,
3. März, Vormittags 11 Uhr an. tat der Juſtizverwaltung.)

Zur Geſchäftsordunng bemerkt Abg. Windthorſt (Zentr.),
um vor dem Lande das Haus wegen der ſchwachen Beſetzung
gegen den Vorwurf der Sonmſeligkeit zu wohren, daß die Be-ſödußnnfahigteit auf die Stichwahlen zum Reichstage zurück-

zuführen ſei.
Schluß der Sitzung 3 Uhr.

n nZDE
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

F Keine Kanzlerlriſis! Gewiſſe Patrioten haben
ſich wieder einmal zu früh gefreut! Freilich etwas von
Rücktrittsgedanken und Wünſchen lag vor und es wäre in
der That kein Wünder, wenn Fürſt Bismarck ſich allgemach
darnach ſehnte, ein wenig entlaſtet zu werden. Jn das,
was in Betreff dieſer Fragen hinter den Conliſſen ſich
abſpielte, ſcheint ein Berichterſtatter des „Hamb. Korreſp.“
den tiefſten Einblick gethan zu haben. Er faßt die Sach-
lage kurzab und ſehr präciſe ſo zuſammen:

„Eine Kanzlerkriſis hat nach gutem Vernehmen ernſthaft
niemals beſtanden. Fürſt Bismarck wollte nur, von dem preußi-
ſchen Miniſterpräſidinm zurücktreten, ein Plan, welcher dicht
vor der Ausſührung ſtand. Bereits vorige Woche jedoch ent-
ſchloß er ſich zum Verbleiben in allen Aemtern.“

Dagegen hält aber ein anderes Blatt der Elbſtadt,
die „Hamb. Nachr.“ ſeine nenuliche Mittheilung über den
beabſichtigt geweſenen Rücktritt des Fürſten Bismarck auch
als Reichskanzler in vollem Umfange aufrecht.

„Fürſt Bismarck beabſichtigte“, ſo ſchreibt das eben von uns
irte „in. der That, fowohl vom Miniſter-Präſi-

dinm in Preußen, als auch von der Stelle eines Reichskanzlers
zurckzutreten, und hatte die Ansſührung dieſer Abſicht bis nach
den Wahlen vertagt. Nachdem die Wablen ſo ausgefallen waren,
wie ſie es ſind, gab er die Abſicht, ſich von den inneren Ge-
ſchäſten des Reichs und Preußens zurückznziehen, auf, oder er
vertogte dieſe Abſicht. Retroſpeklive Betrachtungen über dieſe
Abſichten anzuſtellen, halten wir für überflüſſig und unange-
bracht. Wir freuen uns der Thatſache, daß der Kanzler uns er-
halten bleibt. Alles Andere wird ſich finden. Das iſt für
gewiſſe Leute Wermuth! Wenn uns nicht Alles tänſcht, ſo
wird auch der „Reichstag der neuen Aera“ manche Ueberraſch-
ung, manche Enttäuſchung zu Tage treten laſſen und dafür
ſorgen, daß gewiſſe Bäume nicht in den Himmel wachſen! Auf
dieſes Kapitel kommen wir nach Wahlenſchluß noch einmal aus-
fübrlicher zurück! So viel ſteht für uns ſchon heute feſt, daß
die Politiker am ſchlimmſten fahren werden, welche den Sieges-
jubel der Oppoſitionsparteien für fäbig balten, die Rolle der
zweiten Trompeten von Jericho zu ſpielen, um gewiſſe Mauern
numzublaſen. Dieſe Manern bleiben ſtehen und es wird noch
manches Andere bleiben und es wird voch Manches anders
r m es ſich die Weisheit gewiſſer Leute heute trän-
men läßt.F Fürſt Bismarck hat am 26. Mittags einen fünf
viertelſtündigen Vortrag beim Kaiſer gehabt, der ſich in
erſter Linie auf die Arbeiterſchutzkonferenz erſtreckt haben
ſ. Das Programm für die Einladungen iſt nunmehr
eſtgeſtellt; die Einladungen ſind an die neun bekannten

Staaten, Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Fraukreich, Groß-
britannien, Belgien, Holland, Schweiz und die ſkandinavi-
ſchen Reiche bereits am 26. Abends abgegangen. Es handelt
ſich um eine Fachkonferenz hervorragender Sachverſtändiger
dieſer Staaten. Den Vorſitz wird der Handelsminiſter
Freiherr v. Berlepſch führen, die Verhandlungen werden in
franzöſiſcher Sprache geführt werden. Der Zuſammevptritt

e

der Konferenz ſoll am 15. März ſtattfinden. Nach den
bisherigen Vorverhandlungen mit den Mächten unterliegt
es keinem Zweifel, daß alle eingeladenen Staaten ſich be
theiligen. Frankreich will drei hervorragende Sachkenner
(Volkswirthe) nach Berlin ſenden.

Die parlamentariſche Triple-Alliance. Etwas
von dem Ton der alten Majorität Richter Windthorſt
Grillenberger finden wir ſchon heute in einem Berliner
freiſinnigen Blatte, welches, ohne irgend eine Begründung
auführen zu können dieſe gelehrten Thebaner befolgen
ja ſtets das Rezept des Fallſtaff: „Und wenn Gründe ſo
gemein wären wie Brombeeren ſollte mir keiner einen
Grund abnöthigen können“ das in dem Geſetzentwurf
über die Gewerbegerichte vorgeſehene ſtaatliche Beſtätigungs
recht der Vorſitzenden bekämpft und meint, der Regierung
werde nichts anderes übrig bleiben, als nachzugeben „denn
die Sachlage habe ſich völlig geändert“. Wir glauben,
dieſe Herren werden ſchon noch etwas Waſſer in ihren
Wein miſchen müſſen.

Der Reichskanzler hat ſeine Entſcheidung zur
Frage des Verkaufs des Haupttheiles der Beſitzungen der
„Dentſchen Kolonial Geſellſchaft für SüdweſtAfrika“ ge
troffen. Dieſelbe fiel ablehnend aus. Der Reichskanzler
hat als Aufſichtsbehörde der gedachten Geſellſchaft in
einem vom 25. d. M. datirten Schreiben erklärt, daß er
nach eingehender Prüfung der Sache aus wirthſchaſtlichen
und politiſchen Gründen nicht in der Lage ſei, die Ge
nehmigung zum Verkauf an eine holländiſch-engliſche Ge
ſellſchaft zu ertheilen.

Behauptungen ohne Beweiſe aufzuſtellen, das iſt
ſo recht die kennzeichnende Machenſchaft der ſocialdemo-
kratiſchen Partei, wenn ſie gegen die Regierung beſchwerde-
führend auftritt! Nachſtehender Bericht aus den Verhand
lungen der Zweiten ſächſiſchen Kammer giebt dafür abermals
einen draſtiſchen Beleg. Dieſes Mal handelt es ſich um
Herrn Bebel. Das betreffende Referat lautet:

Bei der Schlußberathung des Juſtizetats in der Zweiten
Kammer vermißte u. A. der Juſtizminiſter Dr. v. Abeken den
Nachweis für die bei der zweiten Leſung des Sozialiſtengeſetzes
im Reichstage, ausgeſprochene Behauptung, daß die Friedens-eiche im Leipziger Rofenthale in der Nacht zum Sedantage 1887
von einem Manne abgeſägt, worden ſei, der, wie Bebel beweiſen
könne, von einem Polizeiſpione dazu verleitet worden ſei. Bei
der auf Veranlaſſung der leipziger Polizeidireltion erfolgten
Vernehmung des Abg. Bebel habe dieſer ausgeſagt, daß eines
Tages der (jetzt in Amerika befindliche) Steindrucker Kießling.
nachdem er wegen Aufruhrs eine Zuchthausſtrafe verbüßt, behuſs
einer Unterſtützung zu ihm gekommen ſei und ihm bei dieſer
Gelegenheit eröffnet habe, doß der allgemein für einen Polizei
ſpion geltende (mittlerweile übrigens verſtorbene) Schriftſetzer
Grünberg der eigentliche Anſtifter des im Roſenthale verübten
Frevels geweſen ſei; mehr wiſſe er, Bebel, nicht. Aus den
gerichtlichen Ausſagen gehe ſchlagend tut daß Bebel auch
nicht den Schatten eines Beweiſes für die von ihm
im Reichstage aufgeſtellte Behauptung habe er-
bringen können. „Wie wir Juriſten“, ſchloß der Miniſter
z Rede, „das beurtheilen unterm Schutze der Redeſreihbeit

zehauptungen aufzuſtellen, die man nicht zu beweiſen vermag.
will ich nicht ausſprechen; in wie weit aber der Herr Abg. Bebel
den Pflichten entſprochen, welche das natürliche Correlat der
Redefreiheit eines Abgeordneten ſind, das überlaſſe ich der Be
urtheilung der Kammer.“ Hierauf entgegnete der Abg. Bebel.
er habe die Angelegenheit erſt bei der Berathung des
Etats für das Miniſterium des Jnnern zur Sprache bringen
wollen. Was die Sache ſelbſt betreſfe, ſo habe Kießling jene
Ausſagen aus freiem Antriebe und in einer Weiſe gemacht, daß
er keine Veranlaſſung gehabt, an deren Wahrheit zu zweifeln.
und die Auslaſſungen des Miniſters würden ihn mir dann be
friedigt haben, wenn derſelbe kurz und bündig erklärt hätte, daſf
Grünberg nicht im Dienſte der Polizei geſtanden babe. Kurz
vor ſeiner Abführung ins Zuchthaus ſei Kießling vor den Unter
ſuchungsrichter beſchieden worden und dieſer habe ihm für deß
Fall, daß er über die Abſägung der Friedenseiche Ausſagen
machen und den Thäter nennen wolle, beſſere Behandlung im
Zuchthanſe, ja unter Umſtänden ſogar die allerhöchſte Gnade in
Ausſicht geſtellt; Kießling habe jedoch jede Ausſage verweigert.
Dieſer neuen Behauptung gegenüber erklärte der
Juſtizminiſter, daß er Exmittlungen anſtellen laſſen
und über deren Ergebniß der Kammer Mittheilung
machen werde. Jm Uebrigen bekonte er nvochmals.,
der Abgeordnete Bebel habe im Reichstage geſagt.
er könne es beweiſen, daß Grünberg im Dienſte der
Polizei geſtanden, und doch habe Bebel auch nicht
den geringſten Beweis dafür erbringen können

Zungahme der Bevölkerung in den Städten. Aus der
amtlichen Statiſtik über die Geburten, Eheſchließungen und Ster-
befälle im preußiſchen Stagte während des Jahres 1888 erhellt.
daß während in den Jahren 18607 bis 1888 die preußiſche Be



vötkerung in Mittel jährlich um 12,2 pro Mille wuchs, undbei der J liſchen Bevölkerung ſich die natürliche Vermehrung

nur auf 9,9 pro Mille, bei der ländliche dagegen auf 133 pro
Mille belief, infolge des ſtarken Zuzuges vom platten Lande
nach den Städten insbeſondere nach den Groß und Mittel
Ftädten, die ſtädtiſche Bevölkernug von 1867 bis 1885 um 416,2,die ländliche dagegen unr um 72,1 pEt. zugenommen hat. An
3. Dezember 1867 zählten die Städte zuſammen 3743618 männ-
Jiche und 3709074 weibliche Perſonen 1. Dezember 1885
5179545 männliche und 5375051 weibliche Perſonen dagegen
Hie ländliche Bevölkerung 1867 8152302 männliche und 8416291
weibliche Perſonen, 1885 8 714059 männliche und 90409 815 weib-
liche Perſonen.

Unter unſerer Küſten bevölkerung macht ſich gegen
wärtig eine Agitation für die Errichtung einer Arbeits-
ſtätte an der Küſte bemerkbar welche ſich die Aufgabe
ſtellt, den Nebenfang und die Abfälle unſerer Fiſcherei,
und zwar nicht allein der Dampf und Segelhochſeefiſcherei,
ſondern auch der zu Zeiten ganz außerordentliche Mengen
Nebenfang und Abfälle liefernden Küſtenfiſcherei zu ver
werkhen.

Neber den änßeren Gang der Verhandlungen
der Staatsrathsabtheilungen hört man, daß Seine
Majeſtät der Kaiſer die Leitung derſelben mit be
wundernswerther Umſicht führte und mit ſtrengſter Ob-
zektivität ſeines ſelbſt gewählten Amtes waltete, ſowie mit
geſpannter Aufmerkſamkeit und großem Ernſte dem Gange
der Diskuſſion folgte. Eröffnet wurde die geſtrige Sitz
ung bekanntlich durch ein Referat des Oberbürgermeiſters
Dr. Miquel und das Korreferat des Geh. Finanzrath
Jencke, denen eine ſehr eingehende Debatte folgte. An
Dem Frühſtück, welches in einem Nebenſaale des Reichs-
amts des Jnnern eingenommen wurde, nahm auch der
Kaiſer Theil und unterhielt ſich während der Pauſe in
der ihm eigenen leutſeligen und alle Herzen gewinnenden
Weiſe mit den einzelnen Mitgliedern des Staatsraths.
Der Reichskanzler hatte nach der Frühſtückspauſe die Sitz
nung verlaſſen, da ihn anderweitige Geſchäfte abriefen. Am
zweiten Tage haben die Verhandlungen um 10 Uhr ihren
Anfang genommen, ſchon eine Viertelſtunde vorher war
der Kaiſer im Reichsamt des Jnnern erſchienen.

Die Reiſe des Majors Liebert nach Oſtafrika ſoll
nach offiziöſen Mittheilungen keinerlei militäriſche Aufgaben
in Oſtafrika löſen. Auch die abenteuerlichen Meldungen
äber einen geplanten großen Eroberungszug Emin Paſchas
ſind mit größter Vorſicht aufzunehmen. Es handelt ſich
weder um eine Eroberung Wadelais noch der öſtlich vom
Tanganika gelegenen Gebiete, ſondern einzig und allein um
die Thatſache, daß der gewiß berechtigte Wunſch zu be-
ſtehen ſcheint, Emin Paſcha, welcher, wie wenige vor ihm,
Erfahrungen in zentralafrikaniſchen Angelegenheiten beſitzt,
für die deutſchen Jntereſſen in Oſtafrika zu gewinnen. Sein
körperliches Befinden iſt ein durchaus befriedigendes und
aus ſeinem Verbleiben in Bagamoyo darf man vielleicht
ſchließen, daß er nicht abgeneigt ſei, eventuelle an ihn her
angetretene oder herantretende Wünſche in der oben bezeich-
neten Richtung zu erfüllen.

Die Agitation der Sozialdemokraten in Oſt
Preußen wird in dem Berliner Umſturzorgan wie folgt
geſchildert:

Vartenſtein i. Oſtpreußen, 21. Februgr. Auch in Oſtpreußen
Faßt die Sozialdemokratie FFuß, und wo der Boden einigermaßen
bereitet iſt, da trägt er auch gute Früchte. Leider konnte eine
Agitation, außer in Königsberg, nur ſehr ſchwach vorgenommen
werden, es iſt alles erſt in der Bildung begzriffen jedoch ſind
wir für den erſten Anſturm mit unſerem Erfolg zufrieden.
Unſere Stadt mit 7600 Einwohnern beſitzt wobl etwas Jnduſtrie,
and die Arbeiter einer Eiſengießerei, einer Dampfſägemühle und
auch die Maurer haben ihre Schuldigkeit gethan, daneben ſind
aber die kleinen Handwerker ſehr auf dem Poſten geweſen.
Nachdem am 9. Februar 3 Königsberger in Verbindung mit
anehreren Bartenſteiner Genoſſen die Stadt mit Flugblättern be-
legt hatten, vertheilten wir Montag und Dienſtag vor der Wahl
die Stimmzettel. So waren wir auch am 20. Februar immer
auf Deck. Und mit Erfolg; unſere Spießer machten große Augen,
als das Wahlreſultat verkündet wurde. Unſer Kandidat Schulze
erhielt 299 Stimmen, der Konſervative Graf Stolberg 146, der
Liberale Winkler 415. Ein Nachbardorf Damrau mit 200 Ein-
wohnern ſtellte guch 19 ſozialdemokratiſche Stimmen. Leider
Hat ſonſt für unſeren Kreis (Gerdauen-Friedland, Raſtenburg)
die Agitation nicht ſo gearbeitet, außer in Raſtenburg, wo
Schulze 197 Stimmen erhielt; aber als Anfang iſt es genug
aund bis zum nächſten Mal haben wir uns organiſirt und ge
Fammelt, und deshalb blicken wir frohen Muthes in die Zukunft,

offend, daß bald die ſozialdemokratiſche Leuchte auch unſer
dunkles Oſtpreußen erhellen wird. Die Noth iſt hier ſo groß,
noch größer als anderwärts, es gilt nur die Leute zum Bewußk-
ſein ihrer Lage zu bringen. Hälten wir hier eine Verſammlung
abhalten können, dann wäre das Reſultat noch ganz anders
geworden.

Ans unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Don-

nerstag mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin eine Spazierfahrt

e ehn Minuten im künftigenn Volksſtaat.
(Eine Scene aus dem Volksleben, ſobald die Sozial

demokratie das Regime übernommen haben ſollte.)
Es iſt 7 Uhr Morgens.
Bürger G 357 a: „Anma, iſt der Kaffee fertig?“
Bürgerin G 357 b: „Nein, ich habe keine Bohnen mehr.

Geſlern war ich zu ſchwach, mir das Loth Kaffee vom
Volksamt zu holen. Holz und Kohlen ſind auch nicht
da. Jeden Tag giebt es nur einen halben Eimer voll
Kohlen. Damit ſoll man auskommen!“

Bürger G 357 a: „Mutter, murre nicht!“
Bürgerin G 357 b: „Jch wollte Dir gern das Staats

eſſen von geſtern warm machen.“
Bürger: „Du weißt, Anna, Erbſen mit Speck kann

ich nicht vertragen. Was mag es denn heute geben
Bürgerin: „Linſen mit Pökelfleiſch.“
Bürger „Jeden Tag Hülſenfrüchte!“
Bürgerin: „Gedulde Dich, Vater! Es ſoll ja Gleich-

Heit überall ſein, alſo auch beim Eſſen. Uebrigens am
zweiten Sonntag im nächſten Monat giebt es Dein Lieb-
lingsgericht, das freilich wieder Anderen nicht behagen wird,
ſaure Aalſuppe.“

Bürger: „Jſt denn unſere Zeitung, der „Volksſtaat“
ſchon da?“

Bürgerin: „Hier!“
Bürger (llieſt): „Am 16. ſind die Kinder, welche in

dieſem Jahre 5 Jahr alt werden, an die Sigatsanſtalt
zur Erziehung abznlieſern.“ Tieienſgen Mätchen,

und präſidirke wieder der zweiten s oes
Stagatsraths. Am Abend gedachten Jhre Majeſtäten die
Erbprinzlich ſachſenmeiningiſchen Herrſchaften, den Herzog
zu SchleswigHolſtein und die gegenwärtig zum Beſuch am
hieſigen Allerhöchſten Hofe weilenden Schleswig-Holſteiu-
Sonderburg-Glücksburgiſchen Herrſchaften, ſowie die Per-
ſonen ihrer jetzigen und einſtigen unmittelbaren Umgebun-
gen, aukäßlich ihres Vermählungstages als Gäſte bei ſich
zur Tafel im Schloſſe zu ſehen.

Ueber den Grundbeſitz in Berlin und deſſen
Hypotheken- und. Miethsverhältniſſe hielt Herr Ed.
Wal lach, der Schrifſtführer des „Bundes der Berliner Grund-
beſitzer-Vereine“ und Juhaber der Hypothekenſtube des Bundes,
im vorgenannten Verein einen für die weiteſten Kreiſe ſehr
intereſſanten Vortrag Seinem Vortrage legte der Referent
eine die letzten 25 Jahre umfaſſende Statiſtik des Grundbeſitzes
in Berlin unter, die er auf Grund des amtlichen Materials des
königl ſtatiſtiſchen Amtes ausgearbeitet hat und die ſomit un-
antaſtbare Zahlen angiebt. Darnach gab es in Berlin im Jahre
1865 rund 14000 Häuſer mit 140071 Wohnungen (alſo pro Haus
zu 10 Wohnungen), welche einen Geſammtwerth von mehr als
966 Millionen Mk. repräſentirten. Die Hauptſtadt zählte da-
mals ca. 600000 Einwohner. Von dieſen 14000 Häuſern, von
welchen ein großer Theil nur die Bezeichnung „Hütte“ verdiente,
ſind indeſſen im Laufe der 25 Jahre ca. 10,000 den geſteigerten
Anſprüchen an Behaglichkeit der Wohnräume zum Opfer ge-
fallen. Neue Häuſer ſind entſtanden, von größerem Umfange,
deren jedes im Durchſchmitt jetzt 17 Wohnungen aufweiſt. Es
ſteht deshalb die jetzt vorhandene Anzahl der Häuſer mit der
ſeit 1865 erfolgten zweieinhalbfachen Vermehrung der Bevölke-
rung nicht im Einklang, wohl aber die der Wohnungen, an
welchen ſogar ein Ueberſchuß vorhanden iſt. Jm Jahre 1889
wies Berlin nach dieſer Statiſtik 22400 Häuſer mit 385000
Wohnungen auf, welche einen Geſammtwerth von ca. 5321 Mil-
lionen Mk. repräſentiren. Die Hypothekenlaſt bezifferte ſich auf
3 Milliarden Mark;: der heutige Grundbeſitz weiſt ſomit noch
ein unverſchuldetes Kapital von 2, Millionen Mark nach.
Dieſe Anſammlung unverſchuldeten Kapitals, das ſeit 25 Jahren
von 214 Millionen Mark bereits auf 2 Milliarden 221 Mil
lionen Mark angewachfen iſt, dürfte wenig geeignet ſein, die
Klagen der Grundbeſitzer zu unterſtützen. luch der Rückgang
der Subhaſtationen weiſt eine Beſſerſtellung der heutigen Grund
beſitzer gegen vor 25 Jahren nach, dieſelben haben ſich 1889
auf nur 60 beziffert. Die freiwilligen Verkänfe ſtiegen dagegen
auf 2800. Der Miethsertrag repräſentirte im vorigen Jahre
die Summe von 256 Millionen Mark; dabei ſtanden 12 000.
Wohnungen oder 3,12 pCt. leer und dieſer Prozentſatz ſoll ſich
in dieſem Jahre nach den Ermittelungen des Bundes noch ſo
erhöht haben, daß der „Bund der Grundbeſitzervereine“ im Jn-
tereſſe der Grundbeſitzer von der Veröffentlichung derſelben Ab
ſtand nehmen will. um nicht dadurch einen Rückgang der Mieths-
preiſe herbeizuführen. Einen recht lehrreichen Einblick in die
Steigerung der Grundſtückspreiſe bietet in dieſer Statiſtik der
ſpezielle Nachweis pro Haus. Jm Jahre 1865, alſo vor 25
Jahreu, ſtellte ſich in Berlin der Preis eines Houſes auf 41620
Mark an Bodenwerth und 54190 Matk an Feuerkaſſe (Ban-
werth) 95810 Mark, die Hypothekenlaſt ſtellte ſich auf
53 700 Mark und der Miethsertrag auf 4469 Mark. Jetzt,
nach 25 Jahren, iſt der Bodenwerth eines Grundſtücks faſt auf
das Dreifache, nämlich auf 114000 Mark geſtiegen, der Feuer
ren hat ſich auf 124000 Mark erhöht, die Hypotheken-
laſt demzufolge auf 140000 Mark und der Miethsertrag auf
11428 Mark.

m

Zu den Reichstagswahlen.
(Autoritative Mittheilungen d. Reichsanzeigers.)

Das Ergebniß der Reichstagswahlen vom20. Februar 1890 iſt nunmehr im „Reichsanzeiger“
mitgetheilt. Danach haben noch in 148 von den insgeſammt
397 Wahlkreiſen engere Wahlen ſtaltzufinden, endgiltig iſt alſo
in 249 Wahlkreiſen gewählt worden. Die gewählten Abgeord-
neten gruppiren ſich nach der Partkeiſtellung wie folgt: Es
wurden überhaupt gewählt 56 Konſervative, 16 Mitglieder der
deutſchen Reichspartei, 90 Mitglieder des Zentrums, 14 Polen,
17 Nationalliberale, 21 Deutſchfreiſinnige, 2 Mitglieder der
Volkspartei, 20 Sozialdemokraten, 10 Elſäſſer, 2 Welfen und1 Däne. Davon ſind wiedergewählt in derſelben Reihenfoige
44, 13, 66, 7, 13. 10, 0, 8, 6, 1, I. Engere Wahlen haben ſtatt
zufinden in Kreiſen, welche früher vertreten waren durch 26
Konſervative, 17 Freikonſervative, 14 Zentrumsmitglieder, 59
Nationalliberale, 25 Deutſchfreiſinnige, 1 Volksparteiler, 3 So-
zialdemokraten und 1 Welfen und in 2 zuletzt vakant geweſenen
Wabltreiſen, welche früher der nationalliberalen Partei ge-
hörten. Wenn die betreffenden Kreiſe bei den bisherigen Par
teien verblieben, ſo würden die Konſervativen 82, Freikonſer-
vativen 33. das Zentrum 104, die Polen 14, die National-
liberalen 78, die Deutſch freiſinnigen 46, die Volksparteiler 3, die
Sozialdemokraten 23, die Elſäſſer 10, die Welfen 3 und die
Dänen 1 Sitze einnehmen. Der bisherige Reichstag hatte 80
Konſervative, 28 Freikonſervative, 101 Zeuntrumsmitglieder, 13
Polen, 91 Nationalliberale, 36 Deutſchfreiſinnige, 1 Volks
parteiler, 11 Sozialdemokraten, 14 Elſäſſer, 2 Welfen und
1 Däne, 9 Sitze waren vakant. Darnach würden die Konſer
vativen 2 Siße, das Zentrum 3, die Polen 1, die Deutſchfrei-
ſinnigen 10, die Volkspartei 2, die Sozialdemokraten 12 und
die Welfen 1 Sitz als Zugang aufzuweiſen haben, während in
Abgang kämen bei den Freikonſervativen 5, bei den National-
liberalen 13 und bei den Elſäſſern 4 Sitze. Bei den auszu
führenden engeren Wahlen zwiſchen 296 Kandidaten in 148
Wahlkreiſen werden gegenüberſtehen 34 Konſervativen 2 Mit-
glieder der Zentrumsvartei, 2 Polen, 3 Nationalliberale, 16
Deutſchfreiſinnige, 1 Volksparteiler und 10 Sozialdemokraten:
20 Freikonſervativen ſtehen gegenüber: 2 Zentrumsmitglieder,
2 Polen, 9 Deutſchfreiſinnige, 2 Volksparteiler, 4 Sozial

welche in dieſem Jahre 15 Jahre alt werden, haben ſich
in die Verehelichungsſtammrolle bis zum 17. d. Mts. ein-
tragen zu laſſen.“ „Der frühere Handelsminiſter Paul
Singer, Bürger A 148a, iſt geſtern beim Karren ausge-
glitten und hat ſich den Fuß verſtaucht.“ „Da künftig
alle Häuſer nach dem Grundſatz der Gleichheit gleichmäßig
gebaut werden ſo wird der Beruf der Baumeiſter und
Architekten aufgehoben.“ „Die allgemeine Volksſtaats-
tracht für nächſten Sommer iſt blauer Kittel mit Soldaten
hoſe. Es ſoll mit den Militärgarnituren gründlich ge-
räumt werden.“ „327 frühere, (jetzt überflüſſige) Gold
arbeiter ſollen vorläufig als Pferdebahnkutſcher, Brief-
träger u. dgl. verwandt werden.“ Vom 1. November
ab dürfen die Lampen nur von 5 bis 9 Uhr Abends
brennen.“ „367 Maurer und Zimmerleute wurden
geſtern von Berlin nach Eſſen transportirt, um in den
dortigen Bergwerken zu arbeiten. Vielleicht werden ihnen
die Frauen nachgeſchickt.“

„Vorgeſtern wurden *2969 Frauen über 40 Jahre,
welche (Es klopft) „Herein!“

Ein Volksſtaatsbeamter: „Wohnt hier der Bürger
G 357a7“

Bürger: „Mein Name iſt Müller.“
„Namen giebt es nicht; da könnte ja einerBeamter:

einen hübſch und der Andere einen ſchlecht klingenden
Namen haben. Das geht nicht. Jmmer Gleichheit! Nun
ſag' aber 'mal, wie kommſt Du dazu, noch im Bett zu
liegen? Der Volkstag beginnt doch um 7 Uhr.“

Bürger: „Jch bin krank.“
Beamter: „Dann mußt Du um 6 Uhr anfſſtehen

und Dich auf dem Volksamt unterſuchen laſſen. Willſt S

deltorraten und 1 Welfe; 22 Zenkrumsmitgliedern ſlehen gen
über: 2 Konſervative, 2 Freikonſervative, 11 Nationalliberale
und 7 Sozialdemokraten 5 Polen ſtehen gegenüber: 2 Konſervative, 2 Freikonſervative und I Rationalliteraler; 76 National
lüberglen ſtehen gegenüber: 3 Konſervative, 11 Zentrums
mitglieder, 1 Pole, 24 Deutſchfreiſinnige, 7 Volksparteiler, 22
Sozigldemokraten und 8 Welfen; 63 Deutſchfreiſinnigen ſtehen
gegenüber: 16 Konſervative, 9 Freikonſervative, 24 National
liberale und 14 Sozialdemokraten; 10 Volksparteilern ſlehen
gegenüber: 1 Konſervativer 2 Freikonſervative und 7 National
liberale; 57 Sozialdemokraten ſtehen gegenüber: 10 Konſer-
vative, 4 Freikonſervative, 7 Zenirumsmitglieder, 22 National-
liberale und 14 Deutſchfreiſinnige; 9 Welſen ſtehen gegenüber:
1 Freikonſervativer und 8 Nationalliberale.

8 Erfurt, 27. Februar. Die Verſöhnung der
Anhänger der Kartellparteien mit den Führern der
Freiſinnigen, den ſog. Altliberalen, wurde, in einer heute
Abend abgehaltenen Verſammlung perfekt. Die Frei-
ſinnigen verpflichteten ſich durch den Mund ihres
ehemaligen Führers Dr. Weydemann, bei der Stich
wahl für den Kartellkandidaten Lucius zu
ſtimmen. Damit iſt der Sieg des genannten Kandidaten
über den Sozialdemokraten geſichert.

Aſchersleben, 27. Febr. Ein Mitglied der
deutſchfreiſinnigen Partei trat bei einer geſtern hier
abgehaltenen Beſprechung der Stichwahlen warm dafür
ein, daß die Angehörigen ſeiner Partei in
unſerer Stadt dem zur Stichwahl kommenden
Amtsrath von Dietze-Barby ihre Stimme geben,
damit der Wahlkreis rer nichtden Sozialdemokraten anheim falle. Ein Aufruf,
welcher letzteres beſonders betont und auf das Beiſpiel
mehrerer großer Städte hinweiſt, hat zahlreiche Unter
ſchriften gefunden und wird in den Lokalblättern ver
öffentlicht.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
(18. Plenarſitzung.)

(Fortſetzung.)
Es folgt nunmehr die Berathung über Abſchn. II. Tit. 2

des Bürg. Geſetzbuches (Familieunrecht)). Der Kommiſſions-
beſchluß beautragt nachfolgende Reſolution:

Der deutſche Landwirthſchaftsrath wolle erklären, Verwandte
in grader Linie ſollen verpflichtet ſein, nach Maßgabe der in den
88 1481 bis 1496 des Entwurfs des B. G. B. enthaltenen Vor
ſchriften einander gegenſeitig Unterhalt zu gewähren, unbe
ſchadet der Aufrechterhaltung der die ünterhaltungspflicht der
Geſchwiſter feſtſeßenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen.
Zu Buch V. Abſchnitt IV. und VlI, Tit. 8 und Artikel 83

bis 87 des Einführungsgefetzes begründete Referent Freiherr
von Cetto-Reichertshauſen folgenden Antrag:

„Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle folgende Reſolution
beſchließen: Jndem der Deutſche Landwirthſchaftsrath gegen
über der in den Motiven des Einführnngsgeſetzes zum B. G. B.
aufgeſtellten Behauptung, daß ein allgemeines für
ein Anerbenrecht in dem geſammten Gebiete des Reiches nicht
vorhanden ſei, daß ſelbſt in den Gebieten, wo die Vorausſetz-
ungen für die Einführung des Anerbenrechts gegeben ſind,
daſſelbe gleichwohl nicht degehrt ſei und daß deſſen Einführung
dem Rechtsbewußtſein und einer vierhundertjährigen
Stammesgewohnheit zuwider ſein würde, auf die wiederholt
kundgegebenen gegentheiligen Anſchauungen in zahlreichen land-
wirthſchaftlichen r. insbeſondere auf die
in der Hauptſache übereinſtimmenden Beſchlüſſe des Preußiſchen
Landes-Oekonomie-Kollegii, des Bayeriſchen General-Komitees
und des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes hinweiſt, erklärt der
ſelbe: 1. Durch das Jnteſtaterbrecht des Entwurfs in Verbin-
dung mit den Vorſchriften der Artikel 83-87 des Einführungs-
geſehes iſt eine der wirthſchaftlichen Natur des ländlichen Grund
beſites und der Rechtsüberzeugung in vielen Kreifen der länd-
lichen Bevölkerung entſprechende Erbfolge nicht vorgeſehen. 2.
Die dem ländlichen Grundbeſitz entſprechende Form der Erb
folge bildet das Anerbenrecht, welches demnach in dem bürger-
lichen Geſetzhuch der allgemeinen Erbfolge Aer an die
Seite zu ſtellen iſt. 3 Bezüglich der Regelung des Anerbeu-
rchts als Jnteſtaterbrecht hält der Deutſche Landwirthſchaſtsrath
an ſeinem im Jahre 1886 gefaßten Beſchluſſe feſ eſt und beauf-
w. ſeinen Vorſtand, denſelben nochmals dem hohen Bundes
rathe zu hochgeneigter Berückſichtigung zu unterbreiten“.

Es erfolgt Annahme SZum III. Buch, Abſchn. IV. Tit I. (58 851, 852, 854, 855,
361, 862) des Entwurfs des bürgerlichen Geſetzbuches lag eben
falls ein Antrag des Freiherrn von Cetto-Reichertshauſen vor

und zwar alſo lautend: e„Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen:
1. Der Anſpruch auf Beſeitigung der auf der Grenze ſtehenden
Bäume muß fortfallen, wenn leßtere die ausſchließlichen Grenz-
zeichen ſind: 2. Der Eigenthümer eines Baumes darf von dem
Eigenthümer des Nachbargrundſtücks nicht gezwungen werden
können, Wurzeln, welche hinüberragen, abzuſchneiden, ſondern
er hat nur zu dulden, daß dieſes durch den Eigenthümer des
benachbarten Grundſtückes geſchieht.

Außerdem waren vom Herrn Jnſtizrath Bachmair folgende
Anträge geſtellt: „I. Zum I. Buch. Abſchn. IV. Tit. IV. S 82.
Form der Rechtsgeſchäfte. Wo für ein Rechtsgeſchäft durch
Geſetz die einfache Schriftform vorgeſchrieben iſt, ſoll es ge
nügen, wenn die Urkunde von dem Urheber der Willens-
erklärung eigenhändig unterſchrieben oder mittels öffentlich be
glaubigten de ben ten iſt. 2. Zum II. Buch
II. Abſchn. Tit. IV. 8 462. Kauf und Tauſch. Von der Ur-
kunden-Auslieferungspflicht des Grundſtücksverkäufers ſollen

Du wohl gleich aufſtehen! Daß Dich der (Zu
der Frau.) Und was ſtehſt Du hier noch herum?

Bürger: „Bitte, meine Frau nicht zu duzen.“
Beamter: „Unſinn! Jm Volksſtaat wird nicht

geſiezt. Du ſollſt heute Schnee ſchippen!“
Bürger: „Jch bin ja Kunſtdrechsler.“
Beamter: Unſinn! Kunſtdrechsler brauchen wir nicht

mehr. Es lebe die Gleichheit und Brüderlichkeit! Was
der Eine thun kann, muß der Andere auch können. Niemand
darf etwas beſſer verſtehen wollen, als der Andere. Jch
habe Dir außerdem noch Folgendes von Amtswegen zu
verkündigen: Deine älteſte Tochter verheirathet ſich
morgen.“

Bürgerin: „Mit wem denn?“
Veamter: „Mit Bürger F 3654 oder mit Bürger

L 639. Es iſt noch nicht genau beſtimmt.“
hab Bürgerin: „Sie möchte ja gern den Bürger W 347

aben.“
Beamter: „Das geht uns nichts an. Sie wird ſich

ſchon beſinnen, ſonſt kommt ſie einige Wochen in's Arbeits
haus. Außerdem iſt Dein jüngſtes Kind ſchon fünf Jahre
alt, was Du verheimlicht haſt. Jch will es gleich mit-
nehmen. Weihnachten darf es einmal zum Beſuch kommen.
(Vater und Kind machen ſich marſchfertig und verlaſſen
mit dem Beamten das Haus.)

Beamter (beim Fortgehen)) „Dein Maun ſcheint
wirklich kränklich zu ſein. Na, wenn Du einen anderen
haben willſt, ſo will ich gern ein gutes Wort für Dich

einlegen.“ (Schluß folgt.)
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gehömmen ſein Urkunden, welche einen die Perſon oder die
a milienverhältniſſe des Verkäufers betreffenden Juhalt haben,
u de Geheimheltung demſelben gelegen iſt; in Anſehnngſo er Urkunden ſoll nur Abſchrift des deu Kaufgegenſtand

Jelbſt, insbeſondere die Grenzen, Gerechtſame und Laſteu be-
treffenden Juhalts, wohin niit We n des geheim zu halten-den perſönlichen oder familiären Suhalt vom Käufer verlangt

werden können. 3. Zum III. Buch. III. Abſchn. Allgem. Vorſchr.
über Rechte an Grundſtücken und zum Entwurf des Zwangs-
vollſtreckungsgeſetzes 8 236. Vorzugsrecht des Geſinde- und
Arbeitslohnes (Liedlohn) Den Anſprüchen der landwirthſchaft
lichen Arbeiter wegen der laufenden und der aus dem letzten
Jahre rückſtändigen Liedlohnsbeträge ſoll das Recht auf vor-
zugsweiſe Befriedigung aus dem Grundſtücke durch das Reichs
gert betreffend die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche

ermögen eingeräumt werden. 4. Zum III. Buch. Tit. III.
914. Abſ. 2. Gefundene Sachen. Der Fundlohn für verlaufenes
r der Landwirthe ſoll ein Prozent ſeines Werthes nicht

überſteigen.“
Sämmtliche eben aufgeführte Anträge finden ſeitens der

Verſammlung Zuſtimmung und Annahme
(Schluß folgt.

Bochſchnlen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
Halle. Jm ſtudentiſchen Guſtav Adolfs-Verein

Hielt am Mittwoch Abend Herr Pfarrer Werner aus Hohen-
Lhurm einen Vortrag über das Thema: „Die Hohenzollern
ols Schutzherren und Vorkämpfer des Proteſtantis-
m us“. Das ſoziale Königthum, das in unſeren Tagen am Ho
rizonte des Hinnnels auftäucht, der voll unheilſchwangerer Wol-
ken hängt, hat ſeine Vorgeſchichte im Hohenzollerngeſchlecht, dem
deutſchen Fürſtenhauſe, das die höchſte Errungenſchaft unſeres

olkes, die Neformation, ſich angeeignet hat. Ein Familienzug
geht durch den Ebgrakter aller Hobenzollernherrſcher bindurch,
das iſt neben der Liebe zum Volke die Liebe zum Evangelium.
Da ragt, aus der Zahl der Brandenburgiſchen Kurfürſten vorallem Friedrich Wilhelm hervor, der Große. der ſchon in ſeiner

Jugend den Sieg pgrr, der der größte iſt, den Sieg über
ch ſelbſt. Als echter Proteſtant ſtand er da in den kirchlichen
Vämpfen ſeiner Zeit und ſeines Landes, wie in ſeiner äußeren
Politik, und als Proteſtant iſt er auch geſtorben. Friedrich
Wilhelm I. der Soldatenkönig, barg unter rauher äußerer Schale
einen köſtlichen, gemüthreichen Kern; er beſtrebte ſich ein
Chriſt zu ſein in ſeinem Privat, wie in ſeinem öffentlichen
Leben. Friedrich II., der Mann mit franzöſiſcher Bildung.
Sprache und Sitte, und doch der Heros, der eine nationale Zeitverkündete, bat die tiefgreifendſte Bedeutung auch für die Sache
des deutſchen Proteſtantismus. Der 7iährige r wie den
Charakter eines Glaubenskrieges in noch weit ſtärkerem Maße,
als der 30jährige. Er gründet einen Fürſtenbund nach dem
Muſter desjenigen von Schmalkalden und betrachtet es als die
Aufgabe des Hauſes Brandenburg. die proteſtantiſche Sache in
Europa zu vertreten. Friedrich Wilhelms III. großes Werk iſt
die Verwirklichung der konfeſſionellen Union, wie ſein großer
Sohn die nationale Union vollzogen hat. Seine Stellung zu
den Emigrauten iſt ebenſo bekannt, wie die ſeiner Vorgänger.
Friedrich Wilhelm IV., ein Hamlet auf dem Königsthron, zu
n voll herzlicher evangeliſcher Ueberzeugungskraft, will,

em bureaukratiſchen Kirchenregiment abhold, die evangeliſche
Lirche nach dem Muſter der apoſtoliſchen Zeit verallgemeinern.Iſt ſeine Kirchenpolitik auch von verhängnißvollſten Folgen ge

weſen, er war ſtets geleitet von warmer Begeiſterung für die
evangeliſche Kirche und tiefer proteſtantiſcher Ueberzeugung
Sein großer Bruder hat, in W geerntet was er in Thrä-
nen geſät hat. Sein Ruhm iſt ſeine Demuth, mit der er die
Lorbeerkränze dem zu Füßen g. der ſie verliehen und daß
er ſich ſpeziell als des evangeliſchen Chriſtenthums Protektor
auf dem weiten Erdenrund fühlte, beweiſen manche bezeichnen-
den Einzelzüge aus ſeinem großen Lebensbild. Kaiſer Friedrich
endlich brachte Deutſchlands Heil in engſten Zuſammenhang
mit der Wahrung des proteſtantiſchen Lebens. Er ſelbſt unter
richtete einſt die Kinder in Bornſtedt in der Reformations-

die heut mehr deun je in den Fragen der We reichſte
elehrung zu bieten vermag. Der proteſtantiſche Geiſt iſt

der Geiſt des deutſchen Volkes und der Hohenzollern Dynaſtie.
Berlin. Folgendes Dementi bringt die „Nordd. Allg. ges

Verſchiedene Zeitungen melden, die durch die Verſetzung des
Profeſſors Robert nach Halle g. S. freigewordene archäo
logiſche Profeſſur an der berliner Univerſität ſolle in eine rein
philologiſche verwandelt und dem göttinger Profeſſor v. Wilg-
mowiß-Möllendorff, übertragen werden. Dieſe Nachricht iſt
aus der Luft gegriffen, hat aber inzwiſchen in der göttinger
Univerſität, für welche der Verluſt des ausgezeichneten Philo
logen ein ſchwerer Schlag ſein würde, große Beunruhigung
erregt. Es iſt bedauerlich, daß derartige unrichtige Mittheilungen
ohne jede ernſte Prüfung Aufnahme und Verbreitung in derPreſſe finden. (Solange die Aniverſitätsverwaltungen ſich über

alle Perſonalveränderungen innerhalb des Lehrkörpers der
Univerſitäten in ein geheimnißvolles Schweigen hüllen, als ſtehe
das Wohl des Vaterlandes auf dem Spiele, wenn die Berufung
dieſes oder jenes Profeſſors bekannt gegeben würde, wird die
Preſſe ſolche unrichtigen Meldungen kaum vermeiden können.
Die Redaktion.)

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer r rnat Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
T Trotha, 27. Februar. (Männer-Verein.) Am Mitt-

woch fand im Männer-Verein von Trotha eine muſikaliſche
Abendunterhaltung ſtgtt, die bei dem reichen Wechſel an
ſchönen Geſangs und Jnſtrumental-Vorträgen einen äußerſt
harmoniſchen Verlauf nahm und durch eine zum Beſten be-
dürftiger Konfirmanden in der hieſigen Gemeinde veranſtaltete
Geldſammlung die ſchönſte Weihe erhielt.

Querfurt, 27. Februar. (Günſtiges Ergebniß
Abſchiedseſſen.) Von 22319 im Jahre 1889 im Kreiſe Quer
furt geſchlachteten und unterſuchten Schweinen iſt nicht ein ein
gziges als trichinös oder finnig befunden worden. Jm Gaſt-
bof zum Stern hierſelbſt fand geſtern Nachmittag ein Abſchieds-
eſſen zu Ehren des von hier geſchiedenen Herrn Kreisphyſikus
Dr. Fielitz ſtatt.

Weißenfels, 27. Febr. (Energiſche Maßnahmen
gegen die Typhus- Epidemie in der Garniſon. Fröh-nert, „„Da die Typhus-Epidemie, die ſchon eine Zeit lang
zum Stillſtand gekommen war, jetzt plötzlich wieder einen ſo
ernſten Charakter annimmt, ſogar, wie wir unſeren Leſern
geſtern telegraphiſch berichteten, in den letzten Tagen Todesfälle
im Gefolge gehabt hat, ſo ſind die energiſchſten Maßnahmen

um Schutze der im Schloſſe kaſernirten Unteroffizierſchule be
ſchloſſen. e kürzeſter Zeit wird dieſelbe Weißenfels auf einige
Zeit verlaſſen und in dem Barackenlager auf dem Artillerie
Schießplatz bei Jüterbog Quartiere beziehen. Jn der Zeit
werden die für unbedingt erforderlich erachteten Be und Ent
wäſſerungsanlagen hergeſtellt. Anſchluß an die ſtädtiſche Canali
Jation und Waſſerleitung geſchaffen und eine gründliche Des
änfektion oller Caſernements, des Lazareths u. ſ. w. vorgenom
nen werden. Dieſe Zründlichen und durchgreifenden ſanitären
Maßnahmen werden dann hoffentlich der heimtückiſchen, augen
Blicklich noch ſteigenden Epidemie den Boden entziehen. Ein
Weißenfelſer Kind, das es im Auslande zu Ruhm und Ehren

ebracht hat, der Generalinſpektor ſämmtlicher Marine Kapellen
nglands. Hermann Fröhnert, iſt am 23. Februar in Stone-

bouſe geſtorben.
H. Erfurt, 27. Februar. (Der neueſte Erfurter Lokal-

witz.) Unſer neuer Oberbürgermeiſter Schneider, früher Bür
germeiſter in Halle, erfreut ſich ſchon großer Beliebtheit. Die
Leute ſind daher ſtets betrübt, wenn man ihnen verſichern muß:
unſer neuer Oberbürgermeiſter Schneider kommt nach
rn Die Betreffenden denken eben nicht daran, daß
Oberbürgermeiſter Breslau war.

A Deſſan, 26. Februar. (Aus dem Handelsregiſter.)
An Stelle des am 17. Januar 1890 verſtorbenen Geheimen
Kommerzienraths Guſtav Ziegler ſind deſſen Söhne, der Kauf
mann Oftto Ziegler und der Kaufmann Ernſt Ziegler, beide in

eſſau. als Geſellſchafter in die offene Hondelsgeſellſchaft
Giegler- Uhlmann u. Comp. in Wallwibbafen einſetreten.

Vorgänger des Herrn Oberbürgermeiſter Schneider der

W Eiſellach, 27. Februar. Herr arg Prof. r
Senft) hier vollendet morgen ſein 80. Lebensjahr, und theil-
nahmsvoll begrüßen Tauſende von nah und fern den Ehren-
tag dieſes hochgeſchätzten Lehrers und Gelehrten, dem e
ben iſt, noch in verhältnißmäßig großer Rüſtigkeit in ſein 81.
Lebensjahr einzutreten. Noch iſt er als Lehrer an der hieſigen
Forſtakademie thätig. Was er auf dem Gebiete der Natur-
wiſſenſchaften ſchriftſtelleriſch geleiſtet, hat ſeinen Namen weit
über Deutſchlands Grenzen hinaus bekannt gemacht.

Eilenburg, 27. Februar. (Der Verkehr auf der
Halle-Sorau-Gubener Linie) hat in den letzten Jahren
einen derartigen Aufſchwung genommen, daß bei lebhaftem
Verkehr täglich 27 ſnge, darunter 11 Perſonen und Schnell
züge, zu befördern ſind. Jm Güterverkehre fallen namentlich
die Braunkohlentrausporte welche bei w n aufzunehmen
ſind, mehr und mehr ins Gewicht. Es iſt daher wie ſchon
früher gemeldet, beabſichtigt, die 78.7 km lang Strecke Eilen-
burg-Finſterwalde noch im Laufe dieſes Jahres mit dem
zweiten Geleiſe auszurüſten. Zugleich machte ſich eine Er-
weiterung der hieſigen Babhnhofsanlagen, welche ſich bei dem
zunehmenden Verkehr als unzureichend erweiſen, nöthig. Die
Koſten für die Legung des zweiten Gleiſes ſowie für die Bahnj
hofserweiterung ſind auf 3660 000 Mk. veranſchlagt.

Jnduſtrie, Handel, Finganzen.
Gothaer 3 pCt. StadtAnleihe von 1886. Die

nächſte Ziehung findet Anfang März ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Nenburger, BVerlin, Franzöſiſche Straße
r e Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfg. pro 100

ark.
—s. Die geſtern in Alsſeben a. S. abgehaltene General

er am der Elbe- und Sagale-Dampfſchleppſchiff
Wage lſchaft genehmigte die Vertheilung von 16 pCt.
Dividende und ertheilte Decharge. Die ausſcheidenden Auf
ſichtsrathsmitglieder wurden wiedergewählt. Der vom Auf-
ſichtsrath geſtellte Antrag auf Liquidation der Geſellſchaft wurde
von der Tagesordnung abgeſetzt.

Die Hagelverſicherungs- Geſellſchaft Union in
Weimar zahlt 22 Dividende.

Jm Monat Januar betrug der Ueberſchuß bei den alten
Zechen der Gelſenkirchener Bergwerks- Geſellſchaft
382800 .4 und bei den Zechen des Weſtfäliſchen Gruben-
vereins 130500 insgeſammt 513 300 was gegenüber dem
We Vorjahres einen Mehrüberſchuß von ca. 200000 .4
ausmacht.

Dem Jahresbericht der Deutſchen Genoſſenſchafts-
bank entnehmen wir, daß in 1889 gegen das Vorjahr die Um-
ſätze des Jnſtituts in Berlin um 193.6 Millionen za 1639.9
Millionen und bei der Frankfurter Nebenſtelle um 32.6 Mill.
auf 966.5 Millionen geſtiegen ſind. Der geſammte Rohgewinn
betrug 1816787 (1888 1642443 .4), und abzüglich Unkoſten
und einer Sonderrücklage von 100000 4 verbleiben einſchließlich
Vortrag 1505701 (1888 1385663 Mark) zu folgender Ver-
theilung: 8 Dividende 1200000 .4& (1888 7 mit 1125000
Mark), Tantièmen 244163 (1888 212670 Beamtenfonds

u. ſ. w. 30000 eDie Banca Popolg re in Turin, bei welcher nament
lich viele kleine Leute betheiligt ſind, war geſtern genöthigt, ihre
Kaſſen zu ſchließen

Die Generalverſammlung der Spree-HavpelDampf-
l gbrtsSeſeltſchaft Stern ſetzte die Dividende auf

o Tell-
Der Aufſichtsrath der Braunſchweig iſchen Straßen

bahn ſchlägt 5 Dividende (wie im Vorjahr) vor.
DeutſcheJute-Spinnerei und Weberei, Meißen.

Die Generalverſammlung beſchloß die Vertheilung einer ſofort
zahlbaren 12procentigen Dividende, ſowie die Erhöhung des
Aktienkapitals um 316,800 Mk. Von der Neu- Emiſſion wird
die eine Hälfte den Jnhabern der erſten Zeichnungsſcheine, die
andere Hälfte den Actionären zu 150 Procent in der Weiſe
rer auf je 15 000 Mark eine neue Aktie zu 1200

entfällt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 28. Febr. (Fernſprechnachr. der „Hall. Ztg.)

Die Ergebniſſe der Verhandlungen, die gegenwärtig in den
Abtheilungen des Staatsraths gepflogen werden, ſollen
nicht nur dem Bundesrath, ſondern auch denjenigen aus-
wärtigen Regierungen mitgetheilt werden, die an der inter
nationalen Conferenz theilnehmen. Beim Zuſammentritt
der letzteren dürften die Ergebniſſe der Staatsrathsbe-
rathungen bereits vorliegen. (Siehe auch oben unter „Po
lit. Mittheilungen.

London. Der Dampfer „Clatzmore“, von Norfolk
mit 4000 Ballen Baumwolle nach Liverpool unterwegs,
ſank nach einem Zuſammenſtoß mit dem deutſchen Schiffe
„Coriolanus“, welches ebenfalls ſank. Nähere Details
fehlen. Stanley hat dem hieſigen Staatsrath angezeigt,
daß er Mitte April hier eintreffen werde.

Petersburg. Der Zuſtand des deutſchen Militär
bevollmächtigten Oberſt Villaume hat ſich etwas gebeſſert.
Die geſtern Abend als letztes Mittel der Rettung angeſetzte
Operation iſt vorläuſig aufgeſchoben.

Mainz, 27. Febr. Der Domkapitular Dr. Moufang
und der evangeliſche Prälat Dr. Schmidt ſind geſtorben.

(Domkapitular Vr. theol. Chriſtoph Moufang in Mainz,
Vertreter des Wahlkreiſes Wipperfürth-Mühlheim im letzten
Reichstage, ward 1817 zu Mainz geboren, ſtudirte Medizin und
Theologie, wurde Lehrer am Großherzoglichen Seminar zu
Mainz (1845). Mitredakteur des Katdolik ſeit 1849. Regens des
biſchöflichen Seminars zu Mainz 1851, Mitglied des Domkavitels
daſelbſt 1854. Vertreter des Biſchofs von Mainz in der erſten
Kammer zu Darmſtadt ſeit 1863. Er wurde bei den Vorarbeiten
für das vatikaniſche Concil zur Konſultation hinzugezogen. Dem
Reichstage gehörte er ſeit 1871 an.)

Wien, 25. Febr. Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“
aus Sofia hat das bulgariſche Kabinet keinerlei Beſchwerden
über den bulgariſchen Vertreter in Belgrad, Mirtſchowitſch,
ſeitens der ſerbiſchen Regierung erhalten, ebenſowenig ſei die Ab
berufung deſſelben begehrt worden. Die bulgariſche Regierung
ſoll die urſprünglich beabſichtigte Ernennung eines diplomaitiſchen
Agenten in Belgrad verſchoben haben.

Lemberg, 27. Febr. Der Reichstagsabgeordnete Hausner
iſt in der vergangenen Nacht geſtorbeu.

(Hausner war von deutſchen, aus Hamburg in Galizien ein
gewanderten Eltern geboren und großentheils in Deutſchland
gebildet. 1848 Student in Berlin, betheiligte er ſich am „März-
aufſtand“. Er war einer der enragirteſten Deutſchenuhaſſer.
Durch h reive Reden hat er ſeine antideutſche Geſinnung
öffentlich kundgethan; das deutſch öſterreichiſche Bündniß hat er
aufs Leidenſchaftlichſte bekämpft. Hausner war 1827 in Brody
geboren, dem Reichsrath gehörte er ſeit 1878 an.)

Paris 27. Februar. Deputirtenkammer. Die Deputirten
Laur und Hubbard benachrichtigten den Miniſter des Aeußern
Spuller, daß ſie in Betreff der Abſendung von Delegirten zu
der Berliner Konferenz zu interpelliren beabſichtigten. Die
Berathung darüber wurde auf nächſten Dienſtag feſtgeſetzt.
Miniſterpräſident Tirard ſagte in Beantwortung einer Anfrage
Turrels in Betreff des demnächſtigen Ablaufs des Handels-
vertrages mit der Türkei, die Pforte habe erklärt, Frankreichwerde nach Ablauf des Vertrags im türkiſchen Reich die Rechte
einer meiſt begünſtigten Nation genießen. Dies werde natürlich
gegenſeitig ſein und bis zum Jahre 1892 dauern.

Paris, 27. Februar. Nach der heute Vormittag
ſtattgehabten Sitzung des Miniſterraths empfing der Mi-
niſter des Auswärtigen Spuller den deutſchen Botſchafter
Grafen Münſter und theilte demſelben mit, daß die fran

j zöſiſche Regierung ſeine mündliche Einladung zur Theil-

gdhme an der Berliner Konferenz im Prinzip aunähme
Spuller wird die Einladung nächſten Sonnabend in einer
offiziellen Note an den franzöſiſchen Botſchafter Herbette
in Erwiderung der ſchriſtlichen Einladung der Reichskauz-
lei beſtätigen und denſelben beauftragen, die Note zur
Kenntniß der deutſchen Regierung zu bringen und auf
Wunſch eine Abſchrift zu hinterlaſſen. Spuller wird in
dieſer Note die Anſichten der franzöſiſchen Regierung be-
züglich der durch die Betheiligung Frankreichs und durch
das Programm angeregten Fragen auseinanderſetzen.
Die Konferenz wird vorausſichtlich am 15. Mär z
eröffnet werden. Betreffs der Anzahl und der
Eigenſchaften der Vertreter Frankreichs werden
ſpäter, nach Verſtändigung mit den anderen
Mächten, Beſtimmungen getroffen werden.

Loudon, 27. Februar. Die heutigen Blätter ver
ſichern, es exiſtire eine Vereinbarung zwiſchen England
und Frankreich bezüglich der Jnſtruktion ihrer Vertreter
zur Berliner Konferenz. Am nächſten Freitag bringt
Labonchere die großen Skandale in Cleveland Street
(Weſtend London) im Parlament zur Beſprechung

London, 27. Februar. Lord Salisbury empfing heute
Nachmittag den Beſuch des deutſchen Botſchafters Grafen
Hatzfeldt, welcher ihm die formelle Einladung zu der Verli
ner Arbeiterſchutz- Konferenz überreichte.

Loudon, 27. Februar. Jn die vorgeſtern hier aufge
legte Liſte zu Zeichnungen für einen Vertheidigungsfonds
ſind bereits 80,000 Pfd. Sterl. gezeichnet.

Brüſſel, 27. Februar. Jn Rennes wurden Nachts
300 aufgeklebte Porkräts des Herzogs von Orleans durch
die Polizei von den Mauern entfernt.

Brüſſel, 27 Februar. Lord Wolſeley äußerte ſeine Beſorgniß
wegen des erneuten Vordringens der Mahdiiten gegen Egypten.

Aus Liſſabon wird gemeldet: Das Verbot der Kundgebungen
am 2. März zum Gedächtniß der Landung Vasco de Gamas in
Mozambique wird in den Blättern heftig getadelt. Man be
fürchtet neue Demonſtrationen.

Brüſſel, 27. Febrnar. Die über die Zwiſchenfälle
bei dem Brande des Schloſſes Laeken angeſtellte Unter
ſuchung ergab, daß der Bericht des Bürgermeiſters von
Laeken Ungenauigkeiten enthalte, wodurch das Verhalten
des Generals van der Smiſſen in einem andern Lichte
dargeſtellt wird. Nichtsdeſtoweniger wird der General für
ſein damaliges Vorgehen eine Verwarnung erhalten.

Rom, 27. Februar. Großes Aufſehen erregt
die vom Kriegsminiſter an 19 Brigade- und
Diviſions Generale ergangene Aufforderung,
ihre Verſetzung in den Ruheſtand nachzuſuchen.
Die Aufforderung wurde durch einen Bericht des
Generalſtabschefs veranlaßt, welcher die be-
treffenden Generale für vollkommen unfähig
erklärt, ein Kommando zu führen.

Rom, 27. Februar. Ein beute veröffentlichtes Grünbuch
über die Beſetzung von Keren und Asmara t eine Depeſche
vom 25. Juli 1889, aus welcher hervorgeht aß ein Vertrag
zwiſchen Jialien und Aethiopien das Recht Jtaliens auf Keren
und Asmara anerkennt.

Rom, 27. Februar. Nach einer Meldung der „Agenzia
Stefani' aus Paris hat die italieniſche Regierung der Ernennung
Billot's zum franzöſiſchen Botſchafter beim Quirinal ihre Zu
ſtimmung ertheilt.

Kopenhagen, 27. Februar. Anläßlich der Jubiläumsfeierſeines Thüringiſchen Ulanen Regiments Nr. 6 entſandte der
König den Chef des Garde-Huſaren Regimentes, Oberſt-
Lieutenant von Hegermann-Lindencrone nebſt Adjutanten als
ſeine Vertreter

Börſennachrichten.
Berlin, 27. Februar.in feſter Haltung und mit meiſt weit gebeſſerten Kurſen. Jm

weiteren Verlauf trat wieder eine Verſtimmung ein und waren
wieder abgeſchwächte Notirungen die natürliche Folge. Später
befeſtigte ſich der Geſammtmarkt nicht unweſentlich und konnte
die Mehrzahl der Specnlationspapiere ihren höchſten Kurs be
haupten.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut
Fall Wuchs

Halle 127. Febr. 1,86 [28. Febr. 1.86

Trotha I. r 1.52 2Alsleben. l. 2Weißenfels 214 214 eStraußinurt- 1,16 1,1010,05
Elbe

Dresden 1,16Außig 0,16 T 0,16 T
Magdeburg 26. Febr. 1,28 13 0,06
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Hallisohes Stadt- Theater.
Freitag, den 28. Februar. Beginn 7, Ubr.

162. Vorſtellung. (122. Abonn.- Vorſtellung. Rothe Karten.)

Indra,
Romantiſche Oper in 3 Akten von Guſtav zu Putlitz.

I Muſik von F. v. Flotow.
Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub.

Perſonen:
Don Sebaſtian, König von Portugal R. Czerny.
Don Luiz Camoens S Demutb.Pedro, Offizier A. Stierlin.Luiz Gonzago Camera, Beichtvater

und Erzieher des Königs. J. Pohl.
Fernando, Begleiter des Königs L. Engelmann.
Foze, Wirth C. Brinkmann.Zigaretta, ſeine Frau L. Buttſchardt.
Kudru, eine Mohrin, Anführerin einer n

i Bande indianiſcher Gauklerinnen C. Kaminsky. iſt
l Jndra, ihre Sklavin B. Prosky.

Edelleute, Matroſen, Volk, Gauklerinnen. z
Ort der Handlung im 1. Akt: Sofala, Hafenplatz an der

Ballet. Jm erſten Akt: Zigeunertanz
Jm zweiten Akt: Rolero.

e n

T Hſtküſte von Afrika, in den beiden leßten: Liſſabon.
eit: 1571.

Sonnabend 7. Uhr Ein Schritt vom Wege“-
Hierauf: „Die ſchöne Galathea“ (blau).
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Die heutige Börſe eröffnete



Waren und Prodnktenberichte.

Getreide.
Der ſig, V. Fedrnar. Weizen (mit Aneſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilgr.,

koto ſill, Terwive ſlill, geſündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco
380- 193 Pl. nach Qualität bez., Liefernngsqualität 194.5 Mi vdez, fein gelb märk.
196 M. ab Bahn vbez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchitispreis Mk. bez.,
per April-Plat 197,65--197,25 Pik. bez., per Mai-Jnni 196,75-—196.5 Mk. bez., per
InniJuli 196,5-—196,25 Mk. bez. per Juli-Anguſt Mk. bez., per Anguſt- Septem
ber Mk. bez., per September Oktober M. bez.

„„Roggenper 1000 gilogr. loco behanptet, Terwine matter, gekündigt Tonnen
Nündigungsvreis Mk. bez., Loco 109 178 Mk. nach Onglität bez., Lieferungs
qualität 173 Mk. bez., ruſſiſcher 172,5 Wek. ab Boden und frei Wagen bez., Ver
dieſen Monat 173,5 Mik. bez., Durchſchnittepreis Mk. bez., ver Februgt März
S Mt. bez. per März April Mk. bez., per April. Mai 173--171,75 Mk. bez.,
per Mai-Jnni 172,5--1760,75 Mk. dez., per Jnni-Jnli 170,5--169,75 Witt. bez., per
JnliAnguſt 165--1634,5 Mk. bez., per Auguſt- September 1602,5 Mk bez., per Sep
lember- Oktober 162--161,25 Mk. bez.

Oerſle per 16000 Kilogr. feſter, große und kleine 140 205 Mt. nach Qual.
Oez., Kuttergerſte 142-155 Mt. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine wenig verändert, getündigt Tonnen,
Nünoigungepreis Mt. bez., Loco 163-—182 Mt. nach Onganität vez., Lieſernngsqua
lität 166,5 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 107—-173 Mk. bez., ſeiner 174
dis 179 Mk. ab Vahn vez., preuſiſcher Mk. bez., ſeiner Mk. ab Bahn bez.,
ver dieſen Monat Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Aprul-Miai 163,75
is 163,05 Mk. bez., per MaiJuni 163, 163 Mk vez., per JuniJnli 163,25 bis
i r bez., per Juli-Augnſt 155,5-4156 Mk. bez., per September- Oktober 148

Rordhanſen, 27. Februar. Weizen 18,40--19,00 Mk., Roggen 18,00--18,50
Mk. Gerſte 18,0 0— 19,00 Mt., Hafer 16,50——17,50 Mt.

7 a erſt 27. Februar. (GeL c. Hriedeverg.) Landweizen 190- 993 Mk.,
d r zen Mk., glatter engl. Weizen 180 187 Mik., Rauhweizen 177 bis

2 Mk., Roggen 172—181 Mk. Chevaliergerſte 198— 210 Wik., Landgerſie 185 bis

195 v e e 178 Mk. ſür 1066 Kilogr. April
reslan, 27. Felrnar. Roggen per Februar 176,00 Mk., per April-Mai277,00 Wik., per viai-Sunt 178,00 Mt. s

Stettin, 27 Februar. Weizen feſter, loco 182,00 190,00, per April-
Mai 191,60, ver MaiJuni per Juni-gnli 193,6. Noggen feſt,
loco 162-167, ver Februar per April-Mai 169,00, per 9uni-Jnll 168,50.

Pommerſcher Haſer loco 158 166.
Lönn, 27. Febrnar. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per

März 20,20, per Mai 20,45, per Juli 20,55. dvioggen hieſiger loco 17,50, frem
der. Joco 19,00, per März 16,90, per Mai 17,15, per Juli 17,15 Hafer hieſiger
Loco 16,00, ſreinder 17.00.

Hamburg, 27 Febrnar. Weizen loco feſter, holſeiniſcher loco neuer 185,00
dis 398.00. dioggen loco ſeſſer, weclenburgiſcher loco neuer 175-—188, ruſſiſch
koco feſt, 122—126. Hafer feſter. Gerſſe ſeſier

Wien, 27. Februar. Weizen per Frühjahr 8.92 Gd., 8,97 Br., per Herbſt
8,07 GOd., 8,72 Vr. eoggen ver Frühjahr 8,34 Gd., 8,39 Br., ver Herbſt
9.80 Gd. 6.90 Br. Haſer per Frühjahr 8,19 Go., 8,24 Hr., per Herbſi 6,30
Od., 6,35 Vr.

Peſt, 27. Februar. Weizen loco matt, per Frühjahr 8,54 Gd., 8.56 Br.,
Per Herbſt 1890 7,77 Gd., 7,79 Br. Haſer per Frühjahr 7,83 Gd., 7,88 Br., per
Herbſt 5,88 Gd., 5,90 Br.

Paris 27. Febr., Nachm. (Anſangsber.) Weizen behauptet, per Febr. 24,80,
per März 24,60, ver März- Juni 24,70, ver Mai- Auguſt 24,49. Roggen
zuhig, per Februar 16,25, per Mai- Auguſt 16,25.

Paris, 27. Febrnar, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen behauplet, per Febr.
24,80, per März 24,60. ver März-Jnni 24,50, per Mai-Augüſt 23,25.
VDioggen ruhig, per Februar 16,26, per Mai-Angnuſt 16.10

Amſierdam, 27. Febrnar. Weizen ver März 198, per Mai 201.
Roggen per März 143--144, per Mai 145--144 143--144, per Oktober 137-138.

Antwerpen, 26. Februar. Weizen dehauptet. Roggen unverändert.
Haſer behauptet. Gerſie feſt.

London, 27 Februar. An der Küſte 2 Leizenladungen angeboten
m New-Hork, 26. Februar. Rother Winterweizen loco 87 Setreideſvacht

Weizen per Februar per März 857 per Mai 86.

Zucker
Magdeburger Börſe,

I. Preiſe für greiſbare Waagre.
A. Mit Verbraucheſienuer.

27, Februar.26, Februar.
27,50--28.00 M. 27,50 28, 00 M.

we 7 M.26,00—27,00 M.20,00-27,600 W.
2025 2580 D. 2d 250 2550 M.

K. Brodraſſinade
f. Brodraſſinade
Gem. Vaffinade II.
Dem. Melis 1.
Kriſallzucker I. 26,25 P. 25,25 M.Kriſtallzucker II. M. M.Melaſſe Ia h M. M.Wielaſſe IIa M, mTeudenz am 27, Februnar: Ruhig.

Ad Stationen.
h Ohne Verbrauchsoſtener.
26 Februar, 27, Februar.

Tag n M 0Kornz. Rend. 92 16,70 16, 95 I 16,70 16,90 M.
Kornz. Rend. 889) 15 86 16,05 W. 15,80--16,00 M.
Nachör. Rend. 755, 12,75 19,40 M. 11,76--33,8606 M.

Tendenz am 27. Februar: Ruhig.
II, Termin preiſe fur Rohzucker 1. Prodakt,

abzüglich Stenervergütung.
3. frei auſ Speicher Magdeburg

frei an Bord Hamburg.
n 12.42— 12, b bez, März 12,57 12,40 bez April 12,60 bez, u, Br, 12,50 G,

Nai 12,68 bez, u, Br, 12 62 G Jnni 12,70--12,75 bez, u, Br. 12,70 G. Juli 12 86
vez, u. G, 12,85 Br, Auguſt 12 90- 22,92 bez, u. Br, Oktober Oktober De
Zember 12/65 PBr, Tenden): Stetig.

Die Aelteſſen der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 27. Felrnar. (Nachmittags). Rüden- Rohzucker J. Produkt

Baſis 882, Reudement, neüe Uſance, frei am Bord Hamburg per Februar 12.371,.
ver März 12,8, per Mai 12,00. ver Augnſt 12,87 Stetig

Paris 27. Februar. Telegramm) (Schlußbericht)y. Rohzuder
Feſt toco 30, à Weihe Zucker Feſt. Nr. 3 ver 100 Kilogr. verFebrnar 35, per März 35 25. per März- Juni 35,50 per MaiAuguſt 36,60

London, 27. Feörrar. Telegramm 96 Javazuger 16 Ruhig Aben
Tobzucker neue Erpte 12 Feſt, Centrifügal Cuba 14,

Granmaled

affſee,Havre 27. Februar. gelten e Peimann, Ziegker u. Co) Kaffee

ün New- York ſchloß mit 10 Points Vaiſſe.
Habvre, 27. Februor, Vorm. 10 Uhr 30 Min, Telegramm von Peimann

Ziegler n Co,) Käffee good averoge Santos per je März 106,25 per Mar
106,26. per September 106,75 Feſt.

Hamburg, 27. Febrigr. Nachmittags Grod average Santos, per
Februar per März 85, per Migi 85, per Sepiember 84* Ruhig

Amſſierdam, 27. Februar. (Telegr.). Javo Kaffee good ordinary 66,

NewYorl 2. J (TeJegramm). Kaffee (Fair-Rio) 209,.. Rio Ar. 7
kow ordinary ver März i6,52, per Mai 16,42.

Petroleum
Berkin, 27. Februar (Amti) Petrolenm, (Raſſinirt. Standard white)

per 100 t mit Paß in Poſten von 100 Etr. Geündigt Xg. Kündigungspreis
M. Loco per dieſen Monot Dk. Durchſchnittspreis M

Termine per Jannar- Februar bez.Stettin 27. Februar Petroleum, loco 12,
e i 27. Februar. Petrolenm ſchwach, koco Standard withe
„8ö Br,

Hamburg 27 Februar. Petroleum ruhig Standard white loco 7Br. Gd., per März 6,86 Br. d. v
Antwerpen, 27. Februar. (Telegran.m) (Schlußbericht). Petroleum

raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 772 Br. per Februar Br,
per März 16 Br, per September Dezember 17 BVr., ruhig

New-Yor!, 26 Februar. (Telegramm). Rafſiniriee Petrolenm 76 Abel,
Deſt in Rew-York 7,50 Gd., do. in Philadelphig 7,50 Gd 9ohes Petrolenm in
New-Perf 7,50, do. Pipe line Certißcakes per März 100, Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 27. Febrrar. (Amü.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Haß (verſienerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungepreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 70 M. Verbranchésabgabe ohne KFaß. Gekündigt Lilker
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 53,5--55,6 M. Loce mit Faß M.
ver dieſen Monat bez. per März-April bez., per April. Mai
per JuniInli Per Jnli-Anguſt per Augnſt-Sertember

Sfiritus mit 70 M. BVervränchsabgaben Feſt, Gekündigt 10 000 viler
Kündigungspreis, 35,5 M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco M.per diefen Monat 33,2- 33 2 bez. per Febr. März 33,2,- 33 2 bez. ver März-April
33,2, bez, do. ver April-Wiai 33,4 93,5 bez. per MaiJuni 33,7- 33,7——33,7
bez, per Juni-Jnli 34,1--34, vez. per Jnli-Anguſt 34.6—-,6 per AuguſtSeptember
34,9 0 bz. per September Oktober 31.8- 319 bez,

Leipzig. 27, Fetruar, Spiritus per 10060 Literprocent, ohne Faß mit
50 M, Verbanchsabgave 52,70 M. nom, mit 70 M. do. 33,10 M. nom.

Nordhauſen, 27. Februar. Branntwein 46 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 03 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vrannt-
wernſabrilanten

Magdeburg, 27. Februar, (Herwann Waltyer) Kartoffelſpiritus feſſer
Loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53 40-—53,80 M. desgl.
vei 70 Mark Verbrauchsabgabe 34,10 Mark Ab Speicher unter freier Vorvaltung
der Gebinde,

Bieslau, 27. Februar. Spiritug per 100 Liter per !00 proc. excl. 50 Mark
Perbrauchsabgaben per Februar 51,160 do. de, per April-Mai 32, do, do.
her Aug. Sept. do. 70. M, Verbrauchsabgaben per Februar 31,60

Stettin, 27. Februar. Spiritne höher, loco ohne Faß mit 50 Mark
Konſumſieuer 52,56, mit 70 M, Konfſumſieuer 33, per April-Mai mit 70
Mark 32,90.

Poſen, 27. errver Spiritus loco ohne Faß, (S0er) 52 80 do. loco ohne
Faß 7öer 32, Feſt.

Hamburg 27. Febrnar, Spiritus ruhig, per Februar 22, Br, per März
22, Br, per April- Mai 22,25 Br Mai- Juni 22,50 Br.,

Dele Oelſagaten. Fettwagren.
Berlin, 27. Februar. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Aermine

ſteigend. Eelündigt Gentner, Kündigungéprels Mark. Locomit Faß Leco ohne ſaß M. ver dieſen Monat 71,5--71,6. dezver Februar-März 71,5- 71, bz. ver März- April 71.6 per April- Mai 71,9- 71,6
bez. ver MaiJuni 70, per Se tember-Oltober 62,5 62,8 bez.Breslau, 27 Februar. Rüböl per Februar 72, Februar iarz. 72,

W Februar Rüvol (unverzollt) ſeſt, loco 72, M.Köln, 27. Febr. Rüböl loco 74, Mai. 72,30 per Oktober 63,70
Paris, 27. Februar. (Telegramm). Rüböl Feſt per Febrnar 86 per

März 865,25, ver März Juni 82.--. per Mai- Auguſt 7325
Leipzig, 27. Februar, Rüböl per 100 g. netto ohne Faß loco 69, M,

B., M. bz. Futterſtofſe und Tüngemittel.
Hamburg, 26. Februar. Futterſloffe Palmkuchen, deutſche 315 M.,

für 1090 g. Cocosnußkuchen, dentſche, 119--155 M. für 1000 g. Baumwolle
ſaalkuchen 125- 126 M. für 1600 kg. Erdnußknchen 135-- 165 M. ſür 1000 Ag jenach Ougl. Rapéluchen 195- 130 w. ſür 1000 g. Leinkuchen 160 M. ſür
10009 g. RPalmfernſchrot 110-120 M. ſür 16000 üg.

r 27. Februar. Schweſelf. Ammoniat 26-- 26,66 M. für 100 kg,
Hamburg, 27. Februar. Salpeter, roh. Chili 8,20-8,25 M., raff. Chili

M., Kali-Salpeter M.Hamburg, 27. Februar. Düngſloſſe. Guano, flickſtoſſh. 18--22 M., do,
vhosphorh. 65--765 10--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 9 8,0 12 W., do,

w 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14- i M., Knochenmehle 11.50--14,06,
ark.

Magdeburg, 27. Februar. Rapeékluchen 160 kg Mk.
Lerpzig, 27, Februar. Rappskuchen per 106 Ag netto 14,00, 15. 40 M

Hülſenfrüchte.
Berlin, 27. Februar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 290-32 M.

Speiſebohnen, weihe, 2040 M., Linſen 30--46 M. per 100 kg.
Berkin, 27,. Februar. (Amtl.). Wigis per 1006 kg. Loco ſtill. Termine ſtill

Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 129--135 M. nach Onglitet
per dieſen Monat M., per März April bez., ver April-
Mai 212,75,- bez., per MaiJuni 142,25 bez. per Juni-guli 113 bez, per Juli-
Auguſt 114 bez, per September- Oktober

Erbſen ver 1000 z. Kochwaare 170--210 M., Futterwaare 157 162 M
nach Qualikdt,.

Mals per MaiJuni 8,18 ESd., 6 23 Br. perWien, 27, Februar.
Juli. Auguſt 6,33 Gd. 5.39 Gr.,

Rew-Hort, 26. Februar. n Maie (New) 36.
e l.

Berkin, 27. Februar. Umtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 130 Ag brutto
inkl. Sack. Höher. Gekündigt Sack. Kündigungevreigs ver dieſen
Monat 23,5 bez. per Febrnar-März per März-April 23,5 per Apyril- Mai
23,5- per Mai-Jnni per Juni-Juli per September- Oktober

Paris, 27. Februar. Nachmittags. (Schinßovericht.) Mehl Feſt ver
Februar 62,80, per März 82,75 per März-Juni 53,10 ver Man- Auguſt

3,90.Nework, 26. Februar. (Telegramm). Mehl 2 D. 50 E.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 27. Februar. Weizenmehl Rr. 00 26,60--25,06 r. 24,76
23,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und
1 2,00, 22,75 P. bez. do. ſeine Marken Rr. 0 und 7 28,00-23,76 M. de
Air. 0 1 W. höher als Nr. 0 und 1 ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 27 Februar. (Aritlich). Kartoffelmehl per 100 Ag brutto inkl,
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Primo- Qualität foco M., per dieſen Ponat M., DurchſchnittspreisM., per Februar März M. bez.

Ziockene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. vez., Durchſchn tiöpreie
P. bez., ver Februar März M.

Stroh. Heu.
Halle, 27. Februar. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſiroh von 3,60-3,25 M.

pr. Ceütner. Maſchinen-NRoggenſtroh 2,0—3,00 M,, Hieſiges Wieſenhen 3,75 bis

4,600 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Hen 9,75-4,00 M., Kleehen 3,75 6 i
4,00 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 27. Februar. (Pol.-Präſ.) Richtroh 7,00--7,80 Wik., Heu
6 00 bis 7,90 M. ver 100 kg.

Nordhauſen, 27 Februar. Stroh 5,00, 5, 60 M., Heu, 6,00 6.60 M
per 1290 g.

Bulter. Eier. Fleiſch
Berlin. 27. Februar. (Pol.-Präf.). Rindſieiſch, v. der Keule, 3,00-4,80 M,

Banchfleilch 0.90-—-1.90 M. Schweineſſeiſch 9,20-- 1.50 M. Kalbſieiſch e99— 1160 M

er h 6,90 1.40 Butler 1.80-2.80 M. er 1 g. Kier 60 Stück
Rordhauſen, 27. Februar. Butter 1.80 Eßbutter 2,00—-2,40 M.

Cier 1.20--1.25 per 1 g.
Kartoffeln.

Verlin, 27 Februar. (Pol. Präſ. Karloffeln 3.75 6,25 M. ver 100 Kg
Nordhauſen 27, Febrnar. Kartoffeln per 100 kg. 3,80--4,00,

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 27. Febrnar (Telegramm). Banmwolle.

Muthwaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Taßeeimport 16000 B.
riverpool, 27 Februar. Nachmittags 12 Uhr i0 Min. Baumwolle

Umſatz 8000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 B Feſter, Middl. amerik.
Lieſerng Februar

Leiprig, 27. Februar. Rotirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
tract B März 4,92 M., entf. Monate 4,87 M. Umſatz Contract B 70000 Ig.
Tendenz: Ruhig

(Huſangsbericht)

Lorenz u. Cie. hier. Zinn Banka 55,, Billiton: 548l, ſ.
London, 27 Februar. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

London, 27. Februar. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier.) Zinn Strails 91 Auſiral 91 Lhrl.New Yort, 20 Februar. Zinn Siraite 20,75 Doll. Eiſen ir. 1 Collnes
27,75 Doll.

Viehmärkte.
Steinvbruch, 25. Febrnar. Das Geſchäſt iſt flau Vorrath

am 23. Februar 98,948 Siück. Am 24. Februar wurden 165 Stück anfſge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 705 Stück. Es verblieb dennach am 24.
Februar ein Stand von 98,408 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 45--46 Kr., junge ungar. ſchwere von 48-—49 Kr., mittlere
von 47—48 Kr., kelchte von 46- 47, Kr., Banernwagre, ſchwere von 45-46 mittl.
von 46-47 Kr., leichte von 45--46 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 45--46 Kr. mittelſchwere von
45--46 Kr. leichte von 4445 Kr.

h 27. Februar. Auf dem hentigen Schweinemarkte wurde
vei ſchwacher Zufnhr das Paar Ferkel mit 24-30 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 55- 64 Mk. bei 20 Tara bezahl:.

Schweirnfurt, 26. Februar. Auftrieb 2060 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 962-1184 Mk. (52--64 Carol.) das Paar, e Ochſen II. Qual.

ik. (50--52 Carol.) Mittelochſen 777 Mk. (42—-48 varol,) das Paar,
leichtere Gangochſen 666--740 (36- 40 Carol,) das Paar, 1jähr. Stiere W
130 Mk., h -2jähr. Stiere 120--240 Mk. das Stück.

Schweinfurt, 26. Februar. Schwein markt ſiark beſtellt. Bei lebhaftem
gert waren Preiſe wie folgt: Sangſchweine 24. 36 Mk. Läufer 50—89 Mk. das

aar, fette Schweine 26- 58 Pfg das Kg. Fleiſchgewicht.Leipziger EentralSchlachtviehmarkt, 27. Februar Auſtrieb: 34 Ochſen, 37 Kühe

10 Kalbden, 18 Bullen, (Geſchäftsg. Flau.) 463 Kälber, (Geſchäftsg. ſlott.)
201 Schafvieh, (Geſchäſteg. gut. 390 Schweine davon 396 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 Ag Tara). (Geſchäftsg. le haft.) Preife p. 100 Pfd. ſür Ochſen
Qual. M. Kw M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,

58 M. Schlachtgewicht, 3. Onual. M. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht. Kühe 1.
Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebendgewicht 52 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 46 M Schlachtgewicht.
Kalben 9. Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
Prmar, 56 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Leben e 80 M. Schlachtgewicht.

ullen Qual. Lebendgewicht 68 M. Schlachtgewicht, 2. Onuak.M. Lebendgewicht 54 M. Schlachtgewicht, J. Qual. M. Lebendgewicht 50
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 45 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 43 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 40 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 31 M. Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Onal. 28 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.

M. m. Landſchweine J. Oual. 66 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Oual. 64 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.
62 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M Schlachtgewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1209 Stück Schlachtvieh. Anwerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt
Auftrieb dieſer Woche: 318 Rinder, 637 Kälber, 763 Schafe, 966 Schweine, in
Summa: 2663 Schlachtthiere.

Amtliche Bekanntmachung.
An Stelle des für den Wahlbezirk Nr. 58 ernannten Wahl

vorſtehers, Amtsvorſteher Eberius in Döllnitz, iſt wegen
Behinderung deſſelben und ſeines Stellvertreters

Herr Branuereidirector Fels in Döllnitz
zum Wahlvorſteher ernannt worden.

Halle a. S., den 27. Februar 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regiernngs- Rath
v. Krosighk.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeituüng“ zu Halle.
Berantwortliche Redatktenrke: J. V. Wilhelm Anthouy für Pokitik,

r und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martirn
e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für denHandels-, Börſen- und Juſeiatenhen ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtnunde der Redaktion Vorm. t Uhr und Nachm. zwiſchen 1
und i .2 Uhr. Die Expedilion, (Züſeratenannahme und Geſchäflsangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Porm. bis 7 Uhr Abends.

„[„J„J„ „J J ne

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrugerei zu Halle

t z Eifenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eijenbahn-Prior.“Dblig. Zf. Umrechnnnns-Counrfe:Berliner Börse vom 27. Febr. Privritäts-Actien, t. Veiwwer Dennder W j10 3 100, 76 b V 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holläud. 1703 g Dividende 1859 3 Böhm. Nordbahn Gold 101, tobz do. 1i0 a 100, 250 t. 1 Dollar 4 Mk. 25 t 100 Rubel
Prenſziſche und deutſche Fonds. AochenMoßſlricht 7 Dux-Bodienbach l. b (90, 90bz B Meininger 400 Pr. Pr. 4 132 759 320 Mt. 100 Freo. 80 Mk. Lſtr. 20 Mk.

Dentſche NReichs- Anleihe 4 08. 70b4 G t igebah 7 D IlI, Gold 5 endete n 4 28. 75 d 4 Wechſeldo. do. 354102. 300 aliz. Carl-Ludwigébahn nx-Prag, Gold b 108, 46 Vodencr., rück 110 5 1112, 00G

Preuß confol. SiogtoNnlelhe e shaſen T a. e 3 v i i 3e Staals, d 18 We Marienburg Milawka 00 d do. do, Gold 4 (98,30B do S 115 Amſierdam 100 Fl. 8 T. 2 e 168, 6081u von 1850 32 c 5 h do. do. St. Pr. ob Oeſierr. Franz Stagtsb. alle 9 82 600 do. o o. d do. 100 Fl. 2 M. 210 67 95do. Staate S. ch (31,, [59 50d Mecklend Friedr. Franzb. 167 80 do. do. von 1874 3 80,20d5 Preuß Cenkralbodencr.Br London r. 20r 2 237 Oeſterreich. Rordweſtbahn 98, O b G do. do. Erg.ey 9. s ſchz. i 5 do Lſir. 3 M. 20, 2605da erh. len Anleibe 72 do p. Elbeihahy doh Deſerceich Rordwrgbahn“ 2 do. u Paris 100 Free. s T. 3 50l95 dſo ter 2740 Oeſterreichiſche Slaalebahn 96, 00 d do du a. s 20, 90B do 160 zu 98. 20B do. 100 Fres. 2 M. o. udo. 106,60 b o. Südbahn i u8, 25 do. da Geoid z (08, 60dz do. a 100 10i, 900 Petersburg 100 S.-R. 3 W. „25 dKur und Reumärkiſche 85/2 99., b e m. D n Oeſterreich. Euhahn e v Her Br. 120 h ſ. Ware v V. i tage
n 35 Ruff. Staalebahn gar. 240 MReichenbergPardub., Gold do. 100 on rot do. do. 100 Fl. 2 M. 4 170, 366)do. do. W 99, 50dz do. Südweſtbahn gar. 173, 39 d Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 86, 60etwdz O do. 1060 t 95, 506

S do. do. 91 10 Saalbahn 19, o do. do. old b 102, 306; Silddeniſche Vodencr. 4 oei, 268 Gold, Silber- und Papiergeld,Ofprenßiſche 31 80, 90 do. St Pr. do. Oſibahn I. Em. b Conre in Mark.z Ponnmerſche u 30 r T t Ehayne Doſlars ver St. 14, 187592 voteſte wen d re Str. ler 258 Se v e ar. Indnfitrielle Geſellſchaften.7 e j t i 4de do. 3i Werrabahn S a Der wo gar, 41/2 99,50 Zinsfuß 4040. Madolcerev'or fie St. 18,21563Söächſiſche c Je Weto Dividende „1889 Sonvereigus ver St. 29 406Schleſiſche, alkkandſq. 100, 200 r e gar b H Juden Piaſchinenb. N. 7 112,500 Engliſche Banknoten per Lſir. 20, 165 bado. neue 3 100, 50B Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- iesco dige gar. z d Berlin- Anh. Maſch 7 2550 Kann Banknoten per 100 Fres. 95
welwreußiſhe W Obligationen. öija h e Je S Maſch. Schwargkopſff 14 z r v t2 röllwitzer ierſabr o. ilbercoup. (Berl. einlösb. 2,00S Kur- und Neumärkiſche 4 eod, Verg-Märf. III. A. V. C. 3 100, 60 d S u h nen (gar.) 7 50 Den Co Boa aorit J Ruf Venlnelen ver 100 Ro. 222, 160)

m Pommerſche 4 (10, 20vz do. o 75 zansconegſtiche ar. 3 75, Slanziger Zuckerfabr. 712 o 75Zi 4 I0 906 do. I. tot 75 d WoarſchanKbiener II. 5 101,70 d Greppiner Werke a i02z e 533 rn 10,75 Goetthardbahn IV. 6 194,66 Grufon- Werk v 171.r eſſſche '04, J. r alleſche Maſchinenſodritdo. Nordbahn 4 101,750 Bank-, Hypoth. u. Creditb.-Actien. 8 z. jBrounſchw. 29 Thlr.-Looſe, Berlin-Anhaller b7er 4 Zinſen à 400 v. I. ansgen Reichsbank 4 deite Liſte enwerte r2 Leipziger Börse V. 27. Fehr.,

rer re n Dividendentss9 Körbiodorſer Merchern s 102, f.c tind. PrümienAUnk, 4 e 140, 60 d B Pertin. Sorlip r 75 Berliner Handels Geſ. 12 184,76 d Leopoldéhall, chem. Fabr. 5 109, 50 d Pfandhr. des Sächſ. Landw.chſiſche Renie 3 9,00bz Berlin Hambürg III., dz Braunſchw. Hann. Hypolh. 103 Magdeburger Allg. Gas 90, 50bz Credit- Verein 31/999,756)e a Darmſtädter Vant 169, 75 d Magdeburger Baubank 173, 5068 Credilbr. des Sächſ. Landw.en ne ten ren n geren ne ter ehe egggerlechiſche Anleihe v. 91,60 Schwelbn reib. di t Van 91,50 d h u d. Mauef.Dolenlſge a u 3:5868 u un van tol, 7503 Disconto- Geſellſchaft 36 50 Sir chen. Fabrik 8 133 500 Sch v. 59 v7 (cv,) 4 102,75
Oeſterreich. Silberrente 75 d de do. v. 1870 Don Dresdner Vant 168,250 Sudenburger Maſch.-Fabr, 20 283, do. von 1875 (cv,) 4 102 76do. g. Jierrenle in el. re Cdin-indener V. 3 hob Gothaer Grundereditdank 9, ob G Zeiter Maſchinenfabrik 20 273 2523 do. von 1882 4 02, 75&

e nie S en r n t tage ertugieſiſche Stagts- Anleihen 25 0 g i. 75 t jTiunſſlch-Engl. Anl. v. 1870 4“ e vi.“ v. iel Mogdinnrger Bankverein Bergwerks und Oüttengefellſchaften. Altenburg Zeit 4 186,00 G
8 t Wiegdeb.Haiderß. 1865 giattehent NWotbant w2 es Zehn s an 127 0 in 377 75 9do, do. 1873 5 z5 M i Nationalbank f. D. 10 146, 1053 Confolidirte a. s cod Leipziger Bank do. 62ft 90 4 143, 506

Nuſſiſche conſ. Anſ. v. j875 e do. do. 4 o DOeſierreich. Credit 176, 10b, Donnersmarchhütte 88, 50 d do. Disc.Geſ. do. edo. auew. Aul. 1877 5 do. xwiilenberge 3 (91 fodz Preuß. BodencreditBant I21, 10 d Dortm. Union St. Pr. La. A.] 3 103, 2503 do, Credit- u. Sparbank 4 137,25 Pdo. conf Anl. 1880 4 94,00d; O Miaing-Ludwige aſen har. a C do. Centraltbodenerezit. 3 Selſenlirchener 182 vod) ddo. do. 1883 I Riederſchl.- Mark. Pr. et I. 4 00/0 T. 132,800 arpener Bergwerke 6 233,75 d G Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 160,56 Gde. Nicolai-Obt. 4 e25, 30 Oderſchleſiſche a. F. 35 to0, S F roth Bank 122, 00 d G örder Hütten o 33,00 Halleſche Straßenbahndo. II Orient-Ank. 5 69. c do F. 4 lio eicheban 7 138, oodj B önige- und Laurahlltte 6 158, 76 O Div. v. 89do. Präm.-Anl, v. 1864 5 165,7566 do. lioi Sächſiſche Bank II11 vodz V Lauchhammer 7 128, 80 d Leipz. Malzſabr. Schkenditzdo. do. 1866 5 167 60 G de “Eui. v. 1879 i 101 90 Weimariſche Bant 132,50d Magdeburger 9 239,76 d Diw. 85/87 112/30 hdo. Bodencred.-Pfandbr. 1 606 do. Em. v. i880 4 do. St. Pr. B. Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 169, 00do. Centr.-Boden-Credit- t Oſipteußiſche Sudbahn n Riebeck, Montan Werke 11 s 900) Zuckerraffinerie HalleGnwün Stgets geriet 0 Rechte Oder Ufer I. m Ghpotheken-Certiſicate. z See u n z Div. 87/88 4 144, 000„Rente „25 edo. do. fund. 5 a er Rhenſiche x do. II. i 101,768 Andalter Landestant 4ß 102,25 v do. St. Pr. 9 163,25 Auſſig-Tepliſer Pr. Obl. 4 162,50 P
anger: ein e éiit h do. do. 1858, 80 Braunſchw. Hannover 4 101 2500 Weſieregeln Altali 1163, ooetwöz B 5 er W w. e Wa iſ. J 4 0 razc nie b a oo, 76 d a er i W e n en i i Bankdisconto in PragTurnauer do. z 93,00n, 5 t 44de i Mene r 4 68, 00 d r L Deutſche Hyp.“Br. Slig r e Amſterdam 2 London s Dörſiewit-Rattm. Br. J. 4170, 409
Serviſche e s ls3., s80d, O WeimarGeraer r do. (löi. od Lombard 4 S Zeiyer ver Der 4 107,50e 63,7501 Werrabahn m Voideie Prämien I. Abth. a 70 do. Vrivaidiege. 35 üich rdo II. 32/2 110,70 d Brüſſel 2 r Knye fo 670,00
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